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Amtlicher Teil .
Lrricktung von Finanzämtern .

** Auf deu 1 . Dezember 1921 wird in Kehl ein Finanzamt
errichtet . Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amtsbezirk Kehl.
Das Finanzamt übernimmt für diesen Geschäftsbezirk die Ge¬
schäfte des Finanzamts Sichern und des Steucrkommissärs , so
wie des Steuereinnehmereidienstes Kehl. Diese beiden Dienste
werden auf denselben Zeitpunkt aufgehoben und mit dem Fi¬
nanzamt vereinigt . Das Finanzamt wird im alten Rathaus
der Stadt Kehl untergebracht .

Auf den gleichen Zeipunkt wird in Wiesloch ein Finanz¬
amt errichtet . Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amtsbezirk
Wisloch und vom Amtsbezirk Heidelberg die Gemeinde Nuß¬
koch. Das Finanzamt übernimmt für diesen Geschäftsbezirk
die Geschäfte der Finanzämter Schwetzingen und Heidelberg
und des Steuerkommissärs , sowie des Steuereinnehmereidien¬
stes Wiesloch. Diese beiden Dienste werden auf den gleichen
Zeitpunkt aufgehoben und mit dem Finanzamt vereinigt . Das
Finanzamt wird in dem bisherigen Stsuerkommissärdienstge -
bäude untergebracht .

Die Lage des Arbeitsmsrktes .
** Die bisherige, im allgemeinen günstige Entwicklung des

Nrbeitsmarktes hat angehalten ; die Erwerbslosenziffer ist ge¬
genüber der Vorwoche noch um etwas gesunken, sie belief sich
am Ende der Berichtswoche auf 837 .

Auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt hat sich
nicht viel geändert , gesucht wurden insbesondere Berufs¬
schweizer .

In der Metall - und M a s ch i n e n Industrie wurden
Blechner und Installateure , sowie Elektromonteurs in größerer
Zahl angefordert . Die Pforzheim er Edelmetall¬
industrie zeigt wiederum eine Besserung.

Der Beschäftigungsgrad in der Textilindustrie ist un¬
verändert hoch geblieben : in der Lederindustrie hat sich
die Nachfrage nach Arbeitskräften gebessert.

Holz - und Schnitz st offgewerbe sind flott beschäftigt.
Das Vermittlungsgeschäft in der Tabakindustrie war
ruhig . *

Im Bekleidungsgewerbe hat nunmehr auch die
Nachfrage nach Schuhmachern örtlich schwach angezogen.

Der Bedarf an gelernten Bauhandwerkern ist immer
noch groß.

Im Handel hält die Nachfrage nach banktechnisch vorge¬
bildetem Personal und nach Stenotypistinnen an . Die Aus¬
sichten für gelerntes und ungelerntes stellensuchendes weib¬
liches Küchenpersonal sind gut geblieben.
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— Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt . —
(Schluß ) .

Die hervorstechendsten Erfolge hat die Mehrheitsso¬
zialdemokratie in den Wahlkreisen V und VI mit den
Großstädten Karlsruhe und Mannheim errungen . In jenem
ist die Stimmetiziffer um 6697 und der Hundertanteil um 4,4
(von 26,0 auf 30,4 ) , in diesem der Hunderranteil sogar um 5,7
(von 29,7 auf 35,4 ) , die Stimmenzaht aber nur um 2008 ge¬
stiegen.

Am weitaus stärksten nahm die Anhängerschaft gemäßigt
sozialistischer Anschauungen im Amtsbezirk Karlsruhe zu . 5351
weitere Stimmen sind der Sozialdemokratie allein in diesem
Amtsbezirk zugefloffen, wodurch ihr Hundertanteil um 8,0
(von 23,1 auf 31,1 ) emporgeschnellt ist. Aber auch der Stim¬
menzuwachs der Mehrheitsscyialdemokraten im Amtsbezirk
Mannheim mit 2488 bedeutet eine nahezu ebenso starke Zu¬
nahme des Hundertanteils (von 30,0 auf 37,5 — 7,5 ) . Beson¬
derer Erwähnung verdient noch die Stimmenzunahme dieser
Partei im Amtsbezirk Lörrach. 1224 zugegangene Stimmen
drücken sich in einer Erhöhung des Hundertanteils uni 7,2
(von 19,0 auf 26,2 ) aus . Auch der Amtsbezirk Freiburg hat
den Rechtssozialisten über 1000 ( 1097 ) weitere Stimmen ein¬
getragen , die den Hundertanteil aber nur um 3,8 (von 15,8
auf 19,4 ) steigern konnten.

In 36 Amtsbezirken brachte die Sozialdemokratische Partei
mehr Stimmen als 1920 auf und in nur 17 Amtsbezirken sind
die sozialdemokratischenStimmen von 16 bis 705 (im Amts¬
bezirk Weinheim ) zurückgegangen. Die Hundertanteile sind in
32 Amtsbezirken gewachsen , in 20 zurückgegangen und in einem
Amtsbezirk (Kehl je 22,2 ) auf gleicher Höhe geblichen . Jnr
ganzen Land konnte die gemäßigte Sozialdemokratie ibre An¬
bänger gegenüber 1920 um 14 2W vermehren und damit ihren
Hundertanteil um 2,6 (von 20,1 auf 22,7) erhöhen.

Wie für die Mehrheitssozialdemokratie sind auch für die
Erfmge der Kommunistischen Partei die WahlkreiseV und VI von besonderer Bedeutung gewesen. Der Zahl des
Stimmenzuwachses nach ist wieder der V . Wahlkreis , nach der;
Zunahme des Hundertanteils der VI . Wahlkreis überlegen .
5959 beträgt der Stimmenzugang im Wahlkreis V , 5246 im
Wahlkreis Vl . Um 4,4 (von 2Z auf 7,2) wuchs der Hundert¬
anteil im Vl . Wahlkreis, um nur 3,2 (von 1,7 auf 4,9 ) im V.
Wahlkreis. Bon den beiden großstädtischen Amtsbezirken steht
bei den Kommunisten Mannheim an erster Stelle . Die links¬
radikalen Stimmen haben sich in diesem Amtsbezirk seit Juni

um 4077, im Amtsbezirk Karlsruhe dagegen nur um

3482 vermehrt . Die Hundertanteile sind im Amtsbezirk Karls¬
ruhe um 4,8 (von 0.8 ans 5,6 ) , im Amtsbezirk Mannheim um
4,6 ( von 3,0 auf 7,6 ) gewachsen . Aber auch im Amtsbezirk
Schwetzingen des VI . Wahlkreises ist der Hundertanteil der
Kommunistischen Partei um 4,7 (von 2,7 auf 7,4) in die Höhe
gegangen bei einer Stimmenzunahme von 812 . über 2000
Stimmen (genau 2024 ) find im Amtsbezirk Heidelberg des VII .
Wahlkreises dem Wählvorschlag der Linksradikalen mehr zuge¬
fallen als 1920 ; dadurch hat der Hundertanteil chsi um 4,1
(von 1,4 auf 5,5 ) erhöht. 1732 Stimmen sind im Amtsbezirk
Lörrach des II . Wahlkreises von den ' Unabhängigen abgesallerr
und den Kommunisten zugeflossen , wodurch der Hundertanterl
der letzteren in diesem industriellen Amtsbezirk am stärksten
(um 8,8 oder von 3,1 auf 11,9) emporgeschnellt ist. Um mehr
als 1000 ( 1555) ) haben die kommunistischen Stimmen sich noch
im Amtsbezirk Konstanz vermehrt und den Hundertanterl von
0,1 auf 5,3 oder um 5,2 gesteigert. Zurückgegangen ist die Smu -
menzahl der kommunistischen Wähler nur in 9 Amtsbezirken .
Von diesen Stimmenausfällen sind lediglich diejenigen der Amts¬
bezirke Waldshttt (um 466 unter Verminderung des Hundert -
anteils um 3,4 — von 5,4 auf 2,0 —) und Säckingen (um 228
unter Verminderung des Hundertanteils um 2,7 — von 4,5 auf
1 .8 —) des II . Wahlkreises sowie des Amtsbezirks Freiburg
des III . Wahlkreises (um 267 unter Verminderung des Hun¬
dertanteils ttm nur 0,1 — von 3,4 auf 3,3 —) bemerkenswert .
In 2 dieser Amtsbezirke wurde sogar nur je 1 lmksradrkaie
Stimme weniger abgegeben als 1920. Der Hundertanteil ist
in 43 Amtsbezirken gewachsen , in 4 Amtsbezirken gleichgebne.
Len und nur in 6 Amtsbezirken zurückgegangen. 20907 Stim¬
men sind im ganzen Lande auf die kommunistischen Krers-
Wahlvorschläge mehr gefallen als bei den Reichstagswahlen
1920 , wodurch der Hundertanteil insgesamt eine Steigerung
von 1,5 auf 3,9 oder um 2,4 erfahren hat . ,

Die schon wejter oben im Zusammenhang mit den sozialisti¬
schen Flügelparteien im allgemeinen erwähnte Unabhän¬
gige sozialdemokratische Partei hat entsprechend
obiger Feststellungen m den Wahlkreisen V und VI ihre höch¬
sten Verluste erlitten . Je über 20000 Stimmen (im V . Wahl¬
kreis 20 525, im VI . Wahlkreis 20 199) haben die Unabhängi¬
gen in diesen beiden Wahlkreisen seit 1920 eingebützt und am
Hundertanteil im V . Wahlkreis 10,4 (Rückgang von 13,7 aus
3,3 ) , im VI . Wahlkreis sogar 12,7 (Rückgang von 19,8 auf 7,1 )
verloren . In den beiden großstädtischen Amtsbezirken Karls¬
ruhe und Mannheim allein bedeutet das dort stattgehabte Ab¬
schwenken unabhängiger Wählermassen den Verlust vo»r 3 Man¬
daten . 17 143 sind im Amtsbezirk Mannheim , 10978 im Amts¬
bezirk Karlsruhe von der Fahne der Unabhängigen abtrünnig
geworden und haben daWit die Hundertanteile dieser sozialisti¬
schen Parteigruppe um 13 .7 im elfteren (von 20,8 auf 7,1 )
und um 14Z inr letzteren Amtsbezirk (von 18,3 auf 4,1 ) herab -
gedrückt . Der Abfall ist ausnahmslos in allen Wahlkreisen
und Amtsbezirken eingetreten . Tausende von Stimmen hat
die Unabhängige Sozialdemokratie noch in den Amtsbezirken
Pforzheim (4042 ) , Heidelberg (4001 ) . Lörrach (3854 ) , Konstanz
(8185) , Rastatt (2648 ) , Freiburq (2496 ) , Durlach (2157), Schwet¬
zingen (2104 ) usw . eingebüßt. Der Hunderanteil ist dabei am
tiefsten gefallen im Amtsbezirk Lörrach , nämlich von 18,3 auf
0,4 oder um 17,9. Ein Sinken des Hundertanteils um 10 und
mehr hat ferner in den Amtsbezirken Ettlingen (um 11,9 ) ,
Schwetzingen ( l0 .9) , Durlach (19,8 ), Konstanz und Stockach (je
10,0 ) stattgefunden . ,

-
^ ^ .

Sämtlichen bürgerlichen politischen Parteien haben die Land¬
tagswahlen Stimmenverluste gebracht . Unter ihnen schnitt die
Zentrumspartei am weitaus besten ab . Ihr zahlenmä¬
ßiger Gesamtverlust beziffert sich auf nur 2371 Stimmen bei
gleichzeitigem Steigen des Hundertanteils um 1,5 (von 36,4
auf 37,9 ) infolge geringerer Wahlbeteiligung im Jahr 1921 .
Nur in 3 Wahlkreisen haben sich Verlustziffern an Zentrums¬
stimmen gegenüber den Reichstagswahlen ergeben : 4145 im
Wahlkreis III (Freiburg ) , 1915 im Wahlkreis Vll (Heidelberg-
Mosbach) und 504 im Wahlkreis VI Mannheim ) . Zahlenmä¬
ßig sind die Stimmengewinne nur im V . Wahlkreis (Karls¬
ruhe ) mit 3305 von größerer Bedeutung . Geringe Einbußen
am Hundertanteil brachten lediglich die Wahlen im III . Wahl¬
kreis (von 48,6 auf 46,6 oder um 1,9) und im Vll . Wahlkreis
(von 37,7 ans 37,6 oder um 0,1 ) . Die größte Erhöhung mit
2 .8 (von 50,7 auf 53,6 ) ist am Hundertanteil im IV . Wahlkreis
(Offenburg -Baden ) bei einem Stimmenzuwachs von 563 ein¬
getreten ; um 2,5 (von 21,4 ans 23,9) wuchs er im Wahlkreis V<
Aber auch die Abstimmung im VI . Wahlkreis bedeutet trotz
der Stimmenabnahme um 504 noch eine Steigerung des Hun -
dertanteils um 2,0 (von 16,9 auf 18,9 ) . In mehr als der Hälfte
der Amtsbezirke (27) hat das Zentrum an Stimmen zugenoin -
men . Die Gewinne schwanken zwischen 7 (Amtsbezirk Schopf¬
heim) und 1508 im Amtsbezirk Bruchsal. Über 1000 ( genau
1220 ) beträgt noch die Stimmenzunahme im Amtsbezirk Ra¬
statt . Die Verluste in der kleineren Hälfte der Amtsbezirke (26 )
steigen von 26 im Amts .bezirk Pforzheim auf 2102 im Amts¬
bezirk Freiburg . Die nächstgrößte Stimmenabnahme zeigt der
Amtsbezirk Tvuberbisckofsheim mit 1461 ; dann fällt die Ver¬
lustziffer auf 889 im Amtsbezirk Mannheim . Di« höchste Stei¬
gerung des Hunbertanteils kommt merkwürdigerweise mit 9,2
auf den Amtsbezirk St . Blasien (von 55,4 auf 64,6 ) bei einer zah¬
lenmäßigen Abnahme der Stimmen um 132. Die erheblich
schwächere Wahlbeteiligung in diesem Amtsbezirk des südlichen
Schwarzwalds (um 843 oder 18,8 v. H . ) bat also eine auffal¬
lende Verschiebung der prozentualen Anteile der Parteien zur
Folge gehabt. Einen größeren Zuwachs als 5,0 am Hundertan¬
teil weisen noch dick Amtsbezirke Meßkircb (von 63,4 aus 68,6
oder um 5L ) , Stockach (von 45,3 auf 51,1 oder um 5Z ), Rastatt
(von 47,2 auf 52,3 oder um 5,1) unst Ettlingen (von 42,9 auf
48,7 oder um 5,8 ) auf . Wesentlich böber sind einzelne Verluste
der Zentrumspartei am Sundertanteil . An böchster Stelle stellt
der Amtsbezirk Bonndorf : der Hundertanteil fiel von 62.7 auf
49,4 , somit um 13L. weil der Wahlerfolg des Landbundes sich
auf 33,0 v . H. bewertet. Ähnlich ist die Abnahme des Hundert¬

anteils im Amtsbezirk Breisach in welchem der Landbund sich
sogar mit 39.0 am Hundert beteiligt ; sie beträgt 12,7 (von 50ch
auf 37,8 ). Bemerkenswerte Anteilsrückgänge zeigen noch die
Amtsbezirke Tauberbischofsheim mit 9,2 (von 79,3 auf 70,1 ).
Boxber« init 7.2 (von 54,8 auf 47,6 ), Dontrueschingsn mit 6.3
(von 63,8 auf 47,5 ) und Waldkirch mit 6.1 (von 70,9 auf 64,8 ) ,
während in dem oben mit der höchsten zahlenmäßigen Ab¬
nahme erwähnten Amtsbezirk Freiburg sogar eine Berbesse .
rung des Hundertanteils um 0,4 (von 43,0 aus 43.4) sich erge¬
ben hat . Ähnliche Verhältnisse zeigen noch die Amtsbezirke
Pfullendorf , St . Blasien (bereits angeführt ), Baden, Bühl ,
Pforzheim . Mannheim und Mosbach , das umgekehrte Verhält -
nis (Stimmenzunahme und Anteilabnobine) die beiden Amts¬
bezirke Säckingen und Schopfheim . 32 Amtsbezirken mit Stei¬
gerung der Hundertanteile stehen 20 Amtsbezirke mit gesun¬kenen Anteilziffern gegenüber; im Amtsbezirk Bühl ist der
Hundertanteil bei einem Stimmenverlust von 829 auf gleicher
Höhe (80,2) geblieben.

Die Deutsche liberale Volkspartei konnte bei
einer Gesamtstiinmenabgabe von 10 260 wenigstens ihren Hnn-
dertantsil auf annähernd gleicher Höhe wie bei den vorjährigen
Retchstagswahlen halten ; er ist von 6,8 auf 6,0, also um nur
0,8, zurückgegangen. Ein Stimmenzuwachs war illr nur in
zwei Wahlkreisen beschicken . Im V. Wahlkreis (Karlsruhe ),konnte die Liberale Volkspartei auf Grund ihrer Erfolge in de«
Amtsbezirken Pforzheim (1470) , Karlsruhe (771) , Eltlinoe «
(235) und Durlach (80) ein Stimmenplus von 2375 ihrein!
Wahlvorschlag gutschreiben, der einer Erhöhung des Hundert -
anteils um 1,5 (von 6,4 auf 7,9 ) entspricht ; im l . Wahlkreis
(Konstanz -Hillingen ) beträgt der Stimmengewinn 1082, an wel-
chem ' nur der Amtsbezirk Engen keinen Anteil hat, und die
Steigerung des Hundertanteils 1,1 (von 1,9 auf 8,0) . Den
größten Verlust muß die Deutsche Volkspartei im III . Wahl-
kreis (Freiburg ) buchen . Me Amtsbezirke dieses Wahlkreises
mit Ausnahme des Amtes Ettenheim brächten Stimmengus -
fälle , namentlich aber die Amtsbezirke Freiburg (2548 ) und
Emmendingen (2070). Im ganzen 4975 Stimmen weniger aliS
im Vorjahr hat sie in diesem Wahlkreis erreicht und damit
ihren Hundertanteil um 4,0 (von 9,6 auf 5,6) verkürzt. Dey
nachstgrößte zahlenmäßige Verlust kommt mit 3590 auf denVII . Wahlkreis (Heidelberg-Mosbach ) bei eine Abnahme de»
Hundertanteils um 2,2 «(von 7,9 auf 5,7). Hierzu hat vorwie¬
gend der Stimmenausfall im Amtsbezirk Heidelberg (2577)
bwgetragen . Im VI . Wahlkreis (Mannheim ) und II . Wahlkreis
(Waldshut -Lörrach) übersteigen die Stimmenverluste nur mebqdas zweite Tausend . " Sie betragen in diesem 2205, in jene»,2612, doch ist der Rückgang am Hundertanteil mit 2Z (von 5.0au/ 2.2) im II . Wahlkreis der empfindlichste , wäkrend er im,

Wahlkreis nur 0,3 ausmacht (von 11,6 auf 11,3) . Im U .
Wahlkreis sind mit Ausnahme eines einzigen Amtsbezirks
(Schönau ) wiede -rum alle Ämter an dem Stlmmenrnckgang be-
teiligt , von denen die Amtsbezirke Müllheim ( 1014), Lörrach
(804) und St . Blasien (314 ) die größten Verlustziffern auf-
weisen. Im VI . Wahlkreis gibt der Stimmenausfall m Amts- -
bWirk Mannheim (2734 ) den Ausschlag . Nur unbedeutend er¬
scheint der Rückgang im IV . Wahlkreis (Offenburg-Baden ).

Zusammengefaßt hat die Deutsche Volkspartei in 30 Amtsbe.
zrrren Verluste bis- zu 2734 Stimmen (im Amt Mannheim )erlitten und Abnahmen ihrer Hundertanteile bis zu 11,8 in,
Amtsbezirk Müllhernr (von 18,2 auf 6,4) erfahren , denen siein den übrigen 23 Ämtern, abgesehen von den erwähnten Ge¬winnen im V . Wahlkreis (Karlsruhe ), nur kleinere Stimmen -
zunahmen gegenüberzustellen hat.

Ganz wesentlich schlechter als die Deutsche Boltspartei schnirtdie Deutschnationale Volkspartei bei den Wah¬len ab, die durch dis Abzweigung der Wirtschaftsgruppen ins¬
besondere des Landbundes , empfindlich betroffen wurde

'
Alle7 Wahlkreise sind an dem Stimmenausfall beteiligt, am weitaus

stärksten der vorwiegend ländliche VII . Wahlkreis sHeidelberg-
MoSbach), der nicht nur die bedeutendste Verlustziffer von
13 696 Stimmen , sondern auch eine Abnahme des Hundert -
anteils um nicht weniger als 8,6 (von 17,0 aus 8,4) zeigt Mit
einem Stimmenausfall von 6462 oder einer Abuahiue des Hun-
dertanteils um 4,4 (von 8ch auf 4,1) steht der Verlust im länd¬
lichen IV . Wahlkreis (Offenburg-Baden) an zweiter Stelle .Es folgen die Wahlkreise HI mit 5762 (Hundertünteilabnabme
von 11,3 auf 6,6 oder um 4.7), V mit 4563 (Abnahme des Hun-
dertanteils von 18,0 auf 16I oder um nur 1,8 ) , II mit 865S ,
(Abnahme von 9,3 auf 4,7 oder um 4,6 v . H.) , Vl mit 2367 '
(Abnahme von 9,7 auf 9,3 oder um nur 0,4 v . H.) und endlich ,
I mit nur 1039 Stimmenausfall (Abnahme von 4,6 auf 3,3 >
oder um nur 0.8) . Nur in den Amtsbezirken Wolfach und
Weinheim haben die Deutschnationalen unwesentlichen Stim -
mcnzuzug erhalten (65 bezw . 8 Stimmen ) ; diesem stehen in
allen übrigen 51 Ämtern Sti Minenabnahmen bis zu 3101 iiiö -
weiter oben schon hervorgehobenen Amtsbezirk Kehl (IV . Wah .- ,
kreis ) gegerrüber . Verluste von über 2000 Stimmen brachte «
die Amtsbezirke Lahr (2791 ) des IV . Wahlkreises . Freitm - ,
(2416) des III . Wahlkreises, Mannheim (2100) des VI . Wahl« '
kreises und Wertheim (2011 ) des VII . Wahlkreises . Ausfälle'
von über 1000 Stimmen weisen die Amtsbezirke Lörvach ( 1510)
und Schopfheim ( 1090) des II . Wahlkreises , Emmendinae«
( 1165) des III . Wahlkreises, Pforzheim (1720) des V. Wahl,
kreises, Eppingen ( 1750), Heidelberg (1936), Sinsheim (1Z5llh
Adelshcim (1193 ) , Boxberg ( 1631 ) und Mosbach (1710) de» '
VII . Wahlkreises auf . Der Hundertanteil der Deutschnationa-
len ist am meisten zurückgegangen im Amtsbezirk Eppingen
des Vll . Wahlkreises : von 37,0 auf 9,9 oder uni 27,1 . Mehr
als 20 haben noch die Hundertanteile im Amtsbezirk Kehl des
IV . Wahlkreises (von M,9 auf 5,1 oder um 24,8 ) und in de, :
Amtsbezirken Boxberg (von 27,0 auf 3,4 oder um 23,61 und
Wertheim (von 34,7 auf 11,2 oder um 23,5) des VII . W hl-
kreises abgenommen . Ein Sinken - des Hmtdertanteils um 10
und mehr ist außerdem noch in 1 Amtsbezirk (Schopfhsimf
des II . Wahlkreises , 2 Amtsbezirken des III . Wahlkreises (Brei¬
sach und Ettenhvim ), 1 Amtsbezirk des IV . Wahlkreises (Lahr )



*

und 4 Amtsbezirken des VII . Wahlkreises (Sinsheim , Adels-
Heim, Eberbach und Mosbach) eingetreten .

Der Gcsamtstimmcnausfall der äußersten Rechten stellt sich
auf 37 541 und bedeutet ein Zurückgchcn des Hundcrtanteils
um 3,6 (von 12,0 auf 8,4).

Nächst den Unabhängigen ist die Deutsche demokra¬
tische Partei zu den Opfern des WahtsbidzugeS am stärk¬
sten in Mitleidenschaft gezogen worden. Wenn auch ihr zah¬
len - und anteilmäßiger Verlust ^um 40 231 oder um 3,8 am
Hundertanteil — von 12,3 auf 8,6 —) nicht erheblich größer ist
als bei der äußerste» Rechten, so darf nicht außer Acht blei¬
ben, daß durch die Wahlerfo .ge der den Rechtsparteien nahe¬
stehenden Wirtschaftsgruppen die Stellung der Rechten eine
namhafte zahlenmäßige Stärkung erfahren hat . Große Wahl -
Verdrossenheit und ein Abschwenken zahlreicher unsicherer Wäh¬ler von der demokratischen Partei zum Zwecke der Unterstüt¬
zung der neuen Wirtschaftsgruppen und der Liberalen Volks¬
partei haben den starken Rückgang der demokratischen Stim¬
men in allen Wahlkreisen verursacht. Nach der Zahl kommt
der größte Stimmenausfall mit 8587 auf den ländlichen Wahl¬kreis IV (Offenburg -Baden ), nach dein Fallen des Hundertan¬teils steht der ebenfalls vorwiegend ländliche Wahlkreis II
(Waldshut -Lörrach) an erster Stelle . In diesem ist chei einer
Siimmeneinbutze von 6254 der Hundertanteil von 16,5 auf .8,6vdcr um 7,9, in jenem von 12ch auf 6,8 oder um 5,6 zurück-
gcgangen . Nicht weit hinter dem Wahlkreis IV bleibt der
-Wahlkreis V (Karlsruhe ) im Stimmenausfall (7805 ) zurück .Ten geringsten Stimmenrückggng zeigt mit 3145 der VI .Wahlkreis (Mannheim ), der auch nur eine Verkürzung des
Hundertanteils um 1,1 (von 9,5 auf 8,4) zur Folge hatte . Auch
nicht in einem einzigen Amtsbezirk konnte die Demokratische
/Partei ihre Wählerzahl vom Juni 1920 wieder erreichen. Die
Stimmenverluste schwanken von 62 im Amtsbezirk Schwetzin¬gen bis zu 4474 im Amtsbezirk Karlsruhe Im Amt Mann¬
heim wurden 2847, im Amt Lörrach (II . Wahlkreis ) 2600, imAmt Heide .berq (VII . Wahlkreis ) 2502, im Amt Kehl < IV .Wahlkreis ) 2104, außerdem in 7 Amtsbezirken, nämlichzweien des I . Wahlkreises (Konstanz und Donaueschingen),je einem des II . (Müllheim ) und III . Wahlkreises (Freiburg ),dreien des IV . Wahlkreises (Lahr , Baden und Rastatt ) undeinem des V . Wahlkreises (Pforzheim ), 1000 und mehr de .no»
kratische Stimmen weniger als bei den letzten Reichstagswah-len abgegeben. Wie bereits beim Landbund erwähnt , kommtder größte anteilige Verlust mit 16,8 auf 100 Stimmen aufden Amtsbezirk Kehl des IV . Wahlkreises. Der II . Wahlkreis-enthält allein 4 Amtsbezirke, in denen der Hundertanteil derDemokraten zugunsten der Bauernliste des

'
Landbundes ummehr als 10 gefallen ist : im Amtsbezirk Bonndorf um 13.4(von 18,0 auf 4,6 ), im Amtsbezirk Müllheim um 12,5 (von23 . 1 auf 10,6 ) , im Amtsbezirk Lörrach um 11,6 (von 21,3 auf9,7) und im Amtsbezirk Schopfheim um 11,3 (von 26,7 auf15.4 ) . Im I . Wahlkreis ist nur im Amtsbezirk Donaueschingender Hundertanteil der demokratischen Wähler um 10,1 (von21 .2 auf 11,1 ) heruntergedrückt worden. Schließlich wurde noch,m Amtsbezirk Adel beim des VII . Wahlkreises der tzund-rt -anterl um mehr als 10 (von 18,5 auf 4,7 oder um13P ) ver¬kürzt.

Von dem gesamten Stimmenschwund im Lande mit 44 909kommen allein 40 663 auf die drei sozialistischen Parteien undnur 4246 auf die Gesamtheit der bürgerlichen Parteien undGruppen . Die bisherigen Koalitionsparteien IZentrum , De¬mokraten und Mehrheitssozialdemokraten ) haben 28 309 , samt-liche übrigen Parteien und Gruppen die restlichen 16 600 Stim -men verloren . Auf die den Regierungsparteien nicht ange¬schloffenen vier bürgerlichen Gruppen entfällt dagegen ein
Stimmengewinn von 38 366 .

d-" Rostätter .

Politische Neuigkeiten .
Tie Ikonkerenz in Washington .

Zu den von China in der Kommission für den Fernen Osten
vorgebrachten Vorschläge , die die Wiederherstellung der völligen
Unabhängigkeit und Integrität Chinas bezwecken, berichtet das
Reutersche Büro : Die amerikanischen Delegierten , dir die Vor¬
schläge Chinas annehmen , stellen sich auf den Standpunkt , daßdie Fragen des Fernen Ostens nicht technische Fragen sind , die
eine lange Prüfung durch Sachverständige erfordern , und wür¬
ben es daher gerne sehen , wenn der Ausschuß oder die Voll-
jkonferenz sich unmittelbar an die Behandlung dieses Problems
machten, ohne erst die Aufgabe einem der Unterausschüsse zu¬
zuweisen. wenn es nicht unbedingt notwendig sei . Die franzö¬
sische Haltung wurde nach zweistündiger Beratung zwischenBkiand und den anderen französischen Delegierten auseinan¬
dergesetzt . Frankreich wünscht China bei der Verwirklichung
seiner territorialen , politischen und kommerziellen Bestrebun¬
gen zu unterstützen. Frankreich ist bereit, Kwangschauwan auf?
zugeben, vorausgesetzt, daß Großbritannien Weihaiwei und
Fapan Schantung und die Halbinsel Port Arthur aufgibt .

Frankreich ist außerdem bereit , seine exterritorialen Vorrechte
aufzugeben , vorausgesetzt, daß die anderen Mächte bereit find,dasselbe zu tun . Frankreich ist jedoch der Ansicht , die Exterri¬torialität müsse aufrecht erhalten werde«, bis es klar sei, daß
die chinesische Republik den Ausländern genügenden Schutz und
Gerechtigkeit angedcihen lassen kann. — Admiral Kato hat di«
ostasiatischc Kommission ersucht, ihm eine Frist von mehreren
Tagen zu geben , um den Entwurf Chinas zu studieren . Dieses
Ersuche» ist gewährt worden.

Lnr IKeparationskrage.
Im Anschluß an die Verhandlungen der deutschen Regie¬

rung mit dem Garantiekomitee Ende September und anstrngsOktober war die Reparationskommisston nach Berlin gekom¬men , um die Frage zu prüfen , in welcher Weise die nächsten
Zahlungen nach dem Ultimatum von London bewirkt werden
könnten. In den Besprechungen mit Vertretern der deutschen
Regierung hat sie die Forderung aufgestellt, daß diese Zahlun¬
gen nötigenfalls durch Inanspruchnahme ausländischen Kre¬
dites bewirkt werden mühten .

Der Reichskanzler hat der Reparationskommission vor ihrer
Abreise das folgende Schreiben übergeben : „Die deutsche Re¬
gierung geht davon aus , daß cs an und für sich nilU dem
Sinne der Bestimmungen des Zahlungsplanes von London
entspricht, zur Aufbringung des Jahresannuitäten zu den? '
Mittel des Kredites zu greifen . Sie ist aber, um einen Beweis
ihres guten Willens zu geben, bereit, eine solche Kredit¬
operation vorzunehmrn . Für die Frage , unter welchen Bedin¬
gungen ein Kredit genommen werden würde, kommt es in
erster Linie auf die Vorschläge desjenigen an , der das Geld
herleihen soll . Die deutsche Regierung ist bereit und hat auchbereits Schritte getan, uin sich einen Kredit zu verschaffen. Sie
bittet die Reparationskommission , sie hierbei unterstützen zuwollen. Sie fühlt sich jedoch verpflichtet, schon jetzt darauf auf¬
merksam zu machen , daß für die Zeit der Rückzahlung des Kre-
dites eine außerordentlich schwierige Lage Mit Rücksicht aufdie sonstigen Verpflichtungen des Reiches entstehen wird, und
sie erwartet von der Reparationskommission , daß sie dieser be¬
sonderen Lage Rechnung tragen wird."

Die 'Umgestaltung der Lisenbabn .
Zu der Frage der Umgestaltung der Reichseisenbahnen wird

von beteiligter Seite u . a. mitgeteilt : Die Frage , ob die Reichs¬
bahn ihren Aufgaben gerecht werden kann, sei auf Grund der
bisherigen Erfahrung zu bejahen» wenn auch die Schwierig¬keiten der Lösung nicht zu verkennen seien. Es könne gesagtwerden, daß auf dem Gebiete des Betriebes die Kriegsfolgen
größtenteils überwunden worden seien. Was die finanzielleSeite anbelange , so habe die Verwaltung auf die Höhe der
sachlichen Ausgaben immer nur geringen Einfluß . Der allge¬meinen Preissteigerung könne die Verwaltung nicht entgegen¬treten . Hinsichtlich der Kohlen leide die Bahnverwaltung heute
noch unter der zu geringen Förderung .

Daß das Personal zu hoch bezahlt sei, werde niemand be¬
haupten . Die Verringerung der Kopfzahl, die seit 1919 um50 000 Köpfe abgenommen habe, stoße auf Schwierigkeiten ausden noch geltenden Demobilmachungsvorschriften. Die Auf¬hebung dieser Vorschriften sei beantragt . . Ein Arbeitszeitgesetz
sei im Entwurf fertiggestellt. Es solle unter grundsätzlicher
Wahrung des Achtstundentages einer gerechten und wirtschaft¬
lichen Verwendung des Personals den Weg ebnen. In Verbin¬
dung mit anderen Maßnahmen würde es verhältnismäßig in
kurzer Zeit « reicht werden, daß der Aufwand der zu leistendenArbeit entspricht. Die Angleichung der Einnahmen an die Aus¬
gaben sei nur zu erreichen, wenn in der Tarifpolitik die frühere
Zurückhaltung aufgegeben werde. Die Gütertarife werden nachder bevorstehenden Erhöhung das 20fache des Friedenszustan¬des betragen .

Bei den Tarifen für den Personenverkehr beträgt die Stei¬
gerung in der I . Klasse etwa das Zehnfache, in der dritten undvierten Klaffe das siebenfache des Friedenspreises . Unter der
Voraussetzung, daß weiteren Ausgaben durch Steigerungen
begegnet werden kann, wird der Haushaltsplan für 1922 ohne
Defizit durchgeführt werden können. Das Reichsverkehrsmini¬
sterium ist davon überzeugt , daß ein privatwirtschaftliches Un¬
ternehmen im wesentlichen nicht anders Vorgehen würde.

Daß die Eisenbahnen in Privathänden dem einer wirtschaft¬
lichen Geschäftsführung abträglichen Einflüsse der inneren

-und äußeren Politik mehr entzogen wäre , sei anzunehmen ,aber esne völlige Befreiung von diesen Rücksichten wäre nicht
zu erwarten . Das Reich würde sich der Einwirkung auf den
wichtigsten volkswirtschaftlichen Faktor nicht völlig entschlagenkönnen. Die Frage der Entpolitisierung der Reichseisenbahnenim Sinne der Erhöhung ihrer wirtschaftlichen Freiheit lasse
sich auf anderem Wege erreichen.

Durch Annahme privatwirtschaftlicher Grundsätze kann diein 1 jähriger mühevoller Arbeit angebahnte Gesundung der
Reichsbahnen beschleunigt werden, ohne daß die Übergabe der
Bahn in Privathände und damit die Preisgabe der politischenund volkswirtschaftlichen Vorteile , die dem deutsche Volke ausdem Reichsbetriebe erwachsen sollen, notwendig wäre .

Deutscher Reichstag .
In der Sitzung am Samstag wurde zunächst der Bericht des

Aussch «ffes zur Förderung des Wohnungsbaus angenommen .Dem Bericht zufolge beläuft sich her jährliche Wohnungsbedarfau 180 000 Wohnungen , doch find seif dem Kriege nur etwa400000 Wohnungen errichtet worden. Es muß daher nach An¬
sicht des Ausschusses mit öffentlichen Mitteln geholfen werdenund zwar sollen die noch niedrigen Mieten in den alten Häu¬sern belastet werden. Die Regierung soll ein Bauprogramm fürdie Jahre 1922 und 1923 vorlegen.Sodann wurde ein Antrag aller Parteien zur Abänderungder Angestelltenversicherung, wonach vor dem 10. Juni bean-
tragte Lebensversicherungen befreiend wirken sollen (grund¬
sätzlich sollen nur solche Policen befreien, deren Prämien dem

Betrag des Angestellten zur Zwangsverstcherung gleichkommt )
angenommen , ebenso der Bericht über das Ünterstützungs -
gesetz für Erwerbslosenfürsorge , nachdem Arbeitsminister Dr .Brauns die Notwendigkeit der Erhöhung , die durchschnittlichein Drittel des bisherigen Satzes ausmachen soll, anerkannt
hatte . Des weiteren nahm das Haus eine Entschließung des
Beamtenausschusses .n , in der die Regierung ersuchtwird, die Einstellung von Beamtenanwärtern in allen Zweigender Reichsverwaltung bis zur Beratung des Reichsbaushaltsfür 1922 zu untersagen und die außerplanmäßigen Beamten¬
stellen nach Möglichkeit mit Wartegeldempfängern und Beam¬ten aus den abgetrennten Gebieten zu besetzen . Bei der darauffolgenden ersten Lesung des Gesetzentwurfs auf Erweiterung' des Abänderungsgesetzes betr . Geldstrafen unter Einschränkung

! der kurzen Freiheitsstrafen , stellten die Kommunisten einen
j Antrag auf Freilassung der im Zuchthaus Lichtenburg bei Tor¬

gau im Hungerstreik befindlichen politischen Gefangenen . ImLaufe der erregten Debatte , in der die Abgg . Rosenfeld (USP .),Koenen (Komm.) , Levi (Komm. Arbeitsgem . ), Ledebour (USP . ),und Crispjen (USP . ), den Justizminister heftig angriffen , emp¬fahl Reichsjustizminister Dr . Radbruch die Annahme des vor¬
liegenden Gesetzentwurfs und erklärte, daß das Reich auch in
bayerischen Fällen von Rechts wegen das Recht der Amnestiehabe. Er habe im Rechtsausschuß erklärt , daß es Politik ^ nichtopportun wäre, in bayerische Rechtsverhältnisse einzugreifen .Der Hungerstreik in Lichtenburg sei eine Torheit . Der Minister
sprach von ungesühnten Tötungsfällen von rechts und links.
(Große Unruhe rechts) . Die Kommunisten verherrlichen diesenHungerstreik. Er ist im wesentlichen eine Demonstration . Ich
gedenke nicht , davor zurückzuweichen . (Lärm bei den Kommu¬
nisten ) . Wohin sollten wir sonst kommen? Augenblickliche Le¬
bensgefahr besteht für keinen Gefangenen . Sie befinden sich in
ständiger ärztlicher Beobachtung. Weil das Personal für die
Hungernden verstärkt worden ist. ist die Schuppo als Aufsichts-Personal für die anderen Gefangenen herangezogen worden.Mein Kommissar ist in der Anstalt heute eingetroffen und wird
die Überführung aller Kranken in das Krankenhaus anordnen .
Zu einer Strafaussetzung lassen wir uns auch durch einen
Hungerstreik nicht zwingen. (Beifall bei der Mehrheit . Pfuirufebei den Kommunisten. ) Gnadengesuchewerden geprüft . Unge¬
prüft können wir niemand begnadigen. Es Handel sich auch nichtum sogenannte einfache politische Verbrecher in Lichtenburg.Ein Gefangener hat eine Eisenbahnschiene gesprengt . (Hört !
Hört ! ) Beinahe wäre ein Zug mit Bergleuten entgleist . (Hört !
Hört ! ) Solche Fälle sind natürlich von der Begnadigung aus¬
geschlossen. Die Begnadigungsaktion geht weiter . In 766 Fällen
erfolgte Begnadigung ; 550 Fälle wurden abgelehnt . Ich werde
heute Vorschlägen , Zuchthausstrafen in Festungshaft zu ver¬
wandeln . Sämtliche Zuchthausurteile der Sondergerichte wer¬
den nachgeprüft. In 257 Fällen sind bereits Begnadigungen
erfolgt . Durch den Hungerstreik wird die Amnestie nicht er¬
zwungen werden. Solange Sie (zu den Kommunisten ) auf daS
Kampfmittel der Gewalt nicht verzichten, können Sie nicht von
uns verlangen , daß wjp die Amnestie erlassen. (Pfuirufe der
Kommunisten ).

Weiter erinnerte der Justizminister daran , daß die Sowjet -
regierung bei der letzten Amnestie erklärt habe , sie wolle
ihren bisherigen Feinden volle Freiheit geben, wenn sie ihre
Anschläge gegen die Regierung einstellten. Die Sozialrevo¬
lutionäre hätten es abgelehnt , diese Erklärung aiozugeben .

Die Abg . Müller -Franken (Soz .) und Dr . Haas (Dem .)
wiesen die Angriffe der Unabhängigen und Kommunisten zu¬
rück. Der kommunistische Antrag auf Freilassung der Hun¬
gerstreikenden wurde abgelehnt . Zur Prüfung der Zustände
in den Gefängnissen wurde ein Ausschuß eingesetzt . Die Vor.
läge geht an den Rechtsausschuß.

Im weitern Verlaufe der Sitzung keantwortete Reichsmi»
nister des Innern Dr . Köster noch die kommunistische Inter¬
pellation über das Verbot des Landen - russischer Schiffe in
Deutschland , worauf sich das Haus nach kurzer weiterer Be¬
sprechung vertagte . Die nächste Sitzung soll in der Zeit vom
6. bis 13. Dezember stattfinden .

Lturmszenen im pr ?uhis <Den Landrag .
Zu Beginn der vorgestrigen Sitzung des preußischen Land¬

tags beantragte der Kommunist Katz vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung , den kommunistischen Antrag als ersten Punkt auf
die Tagesordnung zu setzen, der die Befreiung der im Ge-

Sbakespeares Ikankmann von Venedig
im Wad . Landestbeater .

*
Die vorgestrige Aufführung des neueinstudierten Shake-

speareschen Lustspiels „Der Kaufmann von Venedig "
zählt zu Len besten Klassikeraufführungen , die wir in den
letzten zwölf Jahren am hiesigen Theater erlebt haben . In
erster Linie ist das ein Verdienst dessen, der das Stück in
Szene gesetzt hat , also des Intendanten Volk ner . HerrVolkner, der uns schon mit dem neueinstudierten „Don Car¬
los " eine freudige Überraschung bereitete , hat auch mit die¬
ser neuen Aufführung gezeigt, daß es sein ernster Wille ist,das klassische Schauspiel , das bisher in künstlerischer Hinsicht
bei uns als ein Stiefkind behandelt wurde , so zw pflegen, daß
auch das gebildete Karlsruher Publikum wieder gerne in die
Vorstellungen geht und gerne für en paar Stunden untertauchtin der Welt unserer großen Dramendichter .

Regietechnisch war alles aufs sorgsamstevorbereitet . Infolge¬
dessen klappte das Szenische ganz vorzüglich. Es war möglich ,die Aufführung in nicht ganz drei Stunden glatt und rei¬
bungslos , gleichzeitig aber mit ungemein starker, echt lust¬
spielmäßiger Wirkung herauszubringen . Unterstützt wurde
der Intendant durch unfern gar nicht hochgenug zu schätzenden
Theatermaler , Herrn Emil Burkard , - der auch diesmal
wieder Bühnenbilder von lichter Schönheit geschaffen hat.
Auch der anspruchsvolle Besucher wird . gemerkt haben , daß
hier die Hand eines Künstlers waltete , der nicht nur äschetisch
aufs Beste durchgebildet ist, sondern auch den rechten Sinn
für das kulturhistorisch Bedeutsame , wie für das theatermäßig
Wirkungsvolle besitzt.

Was das Ensemblespiel betrifft , so spürte man auch
hier das Walten des kundigen, zielbewußten Regisseurs , der
hei der Einstudierung eines solchen Dramas vor allem das
«ine Ziel vor Augen hat : in einheitlicher und geschlossener
Form dem künstlerischen Willen des Dichters zür Verwirk¬
lichung zu verhelfen , ihn so zu Wort kommen zu lassen, daßhie Eigenart , der Stil dieses Dichters restlos gewahrt Reibt .
Auch dieses Ziel hat Herr Volkner im großen und ganzen
.erreicht. Wenn es nicht vollends erreicht wurde , so liegt das

eben daran , daß es nach einer jahrelangen Periode der
Stagnation unmöglich ist , heute schon einem jeden Büh¬nenmitglied den Geist der Unterordnung unter den ästhetischenGesamtwillen eines Stückes einzuprägen . Damit soll jedoch
keineswegs gesagt werden, daß die Mitwirkenden es irgendwiean Arbeitskereit w i l l i g k e i t hätten fehlen lassen.

Im Gegenteil ! Auch den Darstellern gebührt in ihrer Ge¬
samtheit ein Wort beträchtlicher Anerkennung . Allerdings
glaube ich, daß manch eine Rolle noch viel stärker gewirkt
hätte , wenn eine noch bessere darstellende 'Kraft zur Ver¬
fügung gestanden hätte . Aber vielleicht sind die Wünsche, die
ich hier hege, zurzeit zu weitgehend . Diese Wünsche werden
aber erklärt durch die Liebe zum Dichter selbst , den ich mir
eben gar nicht schön genug äusgeführt vorstellen kann.

Zudem muß ich anerkennen , daß es dem neuen Jntendan .
ten in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist, unser En -
semble so wertvoll zu ergänzen , daß eine ganze Reihe von
ästhetischen Beklemmungen , die man früher empfand, heuteausblieben . Wenn Volknet^ so fortfährt , wird er uns sicher¬
lich in Bälde Aufführungen schenken, die auch in jeder Be¬
ziehung ein gewisses Höchstmaß von Anforderungen be¬
friedigen . Denn daß Volkner auf dem einmal beschnittenen
Wege nicht holt machen wird , darf man wohl nach seinen bis¬
herigen Leistungen ohne weiteres voraussetzen.Am bedenklichsten war diesmal die Besetzung der Frauen¬rollen . Frau Ermarth , die eine sehr kluge Schauspielerin
ist, hat sich mit der Rolle der Porzia gut aus der Affäre gezogen.
Solang wir nichts Besseres haben , dürfen wir mit ihrer Lei¬
stung zufrieden sein und uns der Tatsache erfreuen , daß hier
wieder einmal die lodernde Glut echter künstlerischer Begeiste¬
rung triumphiert hat über die nackte Zahl , die im Geburts¬
schein verzeichnet ist. Kritische Einwände sind nur zu er¬
heben gegen die Art und Weise, wie Frau Ermarth die Be¬
grüßungsszene mit Baffanio (im dritten Akt) spielte. Hier
wurde das Wollen des Dichters zugunsten einer schon beinahe
das Nkmphomanische streifenden Auffassung ignoriert . Aus
den Versen Shakespeares geht klar hervor, daß die Liebe der
Porzia Verhalten, aber nicht in einer derartig brünstigen Form
zum Ausdruck gelangen soll.

Fräulein Creutznach hatte als Jessica einige sehr glückiche
Momente , Momente , in denen vor allem der bestrickende Reiz
ihres Organs Bewunderung erweckte. Dafür gab es wieder
Augenblicke , in denen sie uns in ihrem Spiel an Frau Ermarth
vor zehn Jahren erinnerte , und zum Schluß schien sie den Faden
der Rolle überhaupt verloren zu haben ; denn sie spielte nicht
mehr eine zärtliche, verliebte Katze — und das ist diese Jessica
-—, sondern sie mimte mit strengen Augenbrauen und ehernem
Antlitz eine arabische Fürstin , der soeben eine Perle aus der
Krone gefallen ist . Daß sie auch dabei sehr hübsch und sehr
kulturvoll aussah , darf jedoch nicht verschwiegen werden.

Sehr niedlich Und ansprechend gab sich Fräulein Gerl in
der Rolle der Nerissa, wie denn überhaupt das Engagement
dieser Künstlerin ein ganz besonders guter Griff zu sein
scheint.

Was die männlichen Rollen anlangt , so traten Herr Dahlen
und Herr Endlein als neue Kräfte vor das Publikum . Und
auch hier hatten wir wieder den Eindruck, daß der neue Inten¬
dant mit seinen bisherigen Engagements eine außerordentlich
glückliche Hand bekundet hat . Herr Dahlen gab den Baffanio
mit einem edlen Schwung und mit einem lyrischen Feuer , das
das Publikum mit fortreitzen mußte . Nirgends aber litt die
technische Durchführung der Rolle unter diesem Feuer . Immer
war es der klare Wille eines Künstlers , der die darstellerischen
Mittel mit Kraft und Besonnenheit zu bändigen wußte . —
Sehr interessant war das Spiel des Herrn End lein als
Graziano . Während der bisherige Vertreter seines Fachs sich
als für das klassische Schauspiel ungeeignet erwies , bringt Herr
Endlein offenbar eine ausgesprochene Befähigung für die Ge¬
staltung klassischer Jungmännerrollen mit . Sein Spiel zeugte
von einer vollkommenen Beherrschung der technischen Mittel ,
gleichzeitig aber von einer feinen, humorvollen Begabung , ine
es ihm erlaubte , seine Darstellung noch extra zu würzen .

Sehr vornehm und würdevoll spielte Herr Bürkner den
Antonio . — Das Publikum , das erfreulicherweise das Haus bis
auf den letzten Platz füllte , nalfm die Aufführung mit sehH

I starkem und sehr herzlichem Beifall auf . L. Amens .

i



M,gms Lichtenbers i« Hungerstreik befindlichen p»liti scheu
Gefangenen ferdert . Der Antrag scheitertet an dem Einspruch
st«S Abgeordneten v. Eampe (Deutsche Volkspartei ). Bon den
Kommunisten wurde der Einspruch mit Beschimpfungen diese »
Abgeordneten beantwortet . Das Haus stimmte der vom Älte¬
stenrat vorgeschlagenen Regelung der Angelegenheit zu, näm¬
lich eine Kommission von Vertretern aller Parteien zusammen -
jreten zu lassen , die sofort in Gemeinschaft mit einem Ver¬
treter des Justizministeriums nach Lichtenberg fahren , die
nötigen Maßnahmen treffen und etwa vorliegende Mihstände
abstellen solle.

Das HauS wollte sodann die Beratung des Haushalts der
Gestütsverwaltung fortsetzen, jedoch beantragte Abg. Katz die
Unterbrechung der Tagesordnung zur Entgegennahme des Be¬
richtes des interfraktionellen Ausschusses zum Lichtenberger
Hungerstreik. Der Widerspruch des Abg . Held (D . Vpt.) brachte '
den Antrag zu Fall , worauf die Kommunisten mit lärmenden
Peschimpfungen der Rechten antworteten . Abg . Katz erklärte
Hon dem Rednerpult aus : Nachdem es sich zeigte, daß die ganze
Kommission absichtlicher Schwindel ist, können wir unmöglich
Ihren Quatsch weiter anhören . Hierfür wurde der Redner
zur Ordnung gerufen . Gleichfalls erhielt der Abg. Schulz.
Reukölln einen Ordnungsruf , weil er die Arbeit der Kommis¬
sion als schuftige Komödie bezeichnet «. Den zweiten Ordnungs¬
ruf erhielt Schulz für die Bemerkung , es sei eine schamlose
Handlungsweise des Ausschusses . A5g . Stendel (D . Vpt.)
machte einen Zwischenruf, worauf Abg. Schulz mit geballter
Kaust antwortete Sie schamloser Bube, Sie !

Während dieser Szene fanden heftige Auseinandersetzungen
zwischen den um die Tribüne sich drängenden kommunistischen
pnd anderen Abgeordneten statt . Der Vizepräsident rief den
Redner zum dritten Mal zur Ordnung und befragte das Haus ,
ob es ihn weiter anhören wolle . Der Lärm verstärkte sich, als
dem Abg . Schulz das Wort entzogen wurde, dieser aber an
keinem Platz stehen blieb und weiter heftige Angriffe gegen
den interfraktionellen Ausschuß richtete. Von anderen kom¬
munistischen Abgeordneten wurde nach rechts gerufen : „Ihr
schamlose Bande ! " "

„Die Bande mutz raus ! " Abg . Schulz er¬
griff das neben ihm stehende Wasserglaus u . goß dessen Inhalt
tn weitem Bogen über die in der Nähe stehenden Abgeordneten
der Rechten . In dem allgemeinen Lärm und Durcheinander
bemächtigte sich Abg . Katz der Präsidentenglocke. Der Vizeprä¬
sident verließ unter Tumult des Hauses seinen Platz , während
die Lärmszenen weiter anhielten . Abgeordnete der Kommu¬
nisten und Mehrheitssozialisten wurden handgemein und ron

, Parteigenossen getrennt . Die Tribüne - wurde geräumt , nach -
>dem zwei Leute heruntergerufen hatten : „Hoch die Gefange¬
nen ; nieder mit dieser Bande hier ! " Gegen 3 Uhr zog sich der
Ältestenrat zu einer Besprechung zurück . Die Sitzung wurde
unterbrochen und soll am, Montag wieder ausgenommen wer¬
den.

spressestimmen zum Demokratischen
Parteitags .

Die Prefsestimmen zum Bremer Parteitag der Deutschen
Demokratischen Partei legen überwiegend den Nachdruck dar¬
auf , daß die Reichstagsfraktion nur ein stark modifiziertes Ver¬
trauensvotum erhalten und auch in den Verhandlungen sehr
wenig positive Zustimmung gefunden habe. Der Abg . Haas
betont in einem Artikel, den der parteioffiziöse Demokratische
Zeitungsdienst verbreitet , wie schon in seiner Parteitagsrede ,
baß in der Kompromißresolution über die Fragen , die aus An¬
laß der letzten Regierungsbildung zu Meinungsverschieden¬
heiten geführt haben, geschwiegen werde. Der Rückblick der
^Rassischen Zeitung " beginnt mit der Feststellung, daß es in
Bremen eine sehr starke Opposition gegeben habe, und daß es
gänzlich unmöglich gewesen wäre , «die Mehrheit der Delegier¬
ten zu beweg w, der Führung irgendwelche Anerkennung zu
spenden". Das „Berliner Tageblatt " schildert die Entstehung
der Kompromißformell, auf die schließlich eine große Mehrheit
sich einigte :

„Die Reichstagsfraktion , deren Politik die Angriffe der Op¬
position in der Hauptsache galten , stellte die Kabinettsfrage
und verlangte die Annahme einer Entschließung, die ihr unter
Ler -icht auf eine Stellungnahme zur Vergangenheit das Ver¬
trauen für die Zukunst aussprach, indem sie jede andere Er -
klärung für untragbar bezeichnet « . Auch die Minderheit der
Kraktion, deren Meinung die Opposition des,Parteitages im
Grunde vertrat , schloß sich durch den Mund des Abgeordneten
Haas dieser Auffassung an . Wollte die Opposition, die aus den
Führern der demokratischen Arbeiter . Angestellten und Beam¬
ten , sowie der Jugend und einer Anzahl weiterer namhafter
Politiker bestand, diesen Druck mit einem gleichstarken Gegen¬
druck erwidern , so mußten sie für den Fall der Ablehnung ihres
Antrages ihren Austritt aus der Partei ankündigen . Dieser
Weg kam nicht in Frage . Er bedeutete die Zerschlagung der
Partei , die damit aufgehört hätte , ein selbständiger politischer
Organismus zu sein. So kam man zu einem Kompromiß ,
bas deshalb nicht leicht verständlich ist, weil seine beiden Kom¬
ponenten auch schon aus Kompromissen hervorgegangen sind.

Die weftrrüichen Teile des Antrags der Opposition wurden
i» das Vertrauensvotum übernommen ."

Das Gesamtergebnis des Parteitages scheint dem „Berliuer
Tageblatt " folgendes zu sein:

»Die Haltung , die die Partei während der Reichskrise ein¬
genommen und die auf dem Parteitag eine freimütige Kritik
erfahren hat, fand außerhalb der Reichstagsfraktion kaum
einen Verteidiger Dr . Rathenau ist, wie Dernburg feststellte,
nach dem Willen des Parteitags berechtigt, in die Regierung
wieder einzutreten , falls ein Ruf an ihn ergeht. Und für das
Verhalten zur Deutsche « BolkSpartei dürfte in Zukunft mehr
die Zurückhaltung der Landtagsfraktion , als die Nachgiebigkeit
der Reichstagsfraktion maßgebend sein . Voraussichtlich wird
«ine nahe Zukunst bereits zeigen, ob die Parteileitung Peter -
sen-Erkeleuz den Kurs einhält , der der beschlossenen Formel
entspricht und der den Zusammenhalt der Partei verbürgt .

"
Das demokratische „Leipziger Tageblatt " bedauert , daß die

bisherige Führung der Demokratischen,Partei zu wenig Ver¬
ständnis gehabt habe für die Notwendigkeit wirtschaftlicher De¬
mokratie. Aus der Erkenntnis dieses Mangels sei bei vielen
Demokraten im Lande die Sorge vor zu starker Anlehnung
an die Deutsche Volkspartei entstanden, und so erwuchs die
in Bremen zutage tretende Krisis. „Die ist jetzt wieder be¬
hoben, aber die Tatsache, daß man Dr . Petersen zwar wieder
zum Parteivorfitzenden machte , den bisher von ihm ebenfalls
innegehabten Posten des Vorsitzendes des Parteivorstandes
jedoch mit Erkelenz besetzte, zeigt, daß man in der Partei fcbst
ein Abgleiten von der alten Richtung nicht nur verhindern »
sondern zielbewutzter den Kurs der wirtschaftlichen Demokratie
steuern will."

Das führende Blatt der Zentrumspartei , die „Germania ",
faßt den Eindruck, den der Parteitag auf eine Nachbarpartei
gemacht hat, so zusammen : „Die Aussprache hat sodann zu
der Annahme eines Kompromisses geführt , das in einer Ent¬
schließung gipfelte, die zwar der demokratischen Reichstagsfrak -
tion das Vertrauen der Partei ausspricht, aber daran gewisse
Einschränkungen und Mahnungen knüpft. Besonders bezeich¬
nend für die Lage in der Demokratischen Partei ist die Tat¬
sache, das anstelle des bisherigen Parteivorsitzenden Petersen
der Abgeordnete Erkeleuz gewählt worden ist. Dieser letztere
gehört der Richtung der DemokratischenPartei an , die für ein
Verbleiben der Demokraten in der Reichsrogierung und gegen
den Rücktritt der damal . ReichZregierng eingetreten war . . . . .
Bcmerks .'-.twert ist schließlich noch die auf dem Parteitag ver¬
tretene Meinung , daß man nach der Aussprache aus diesem
Parteitag hoffen dürfe, daß Rathenau bereit sein werde, wenn
er gebeten würde, wieder in die Reichsregierung einzutreten .
Wir würden den Wiedereintritt Dr . Rathenaus in die Reichs¬
regierung uegriißen und bedauern nur , daß die unklare und
schwankende Haltung der Demokraten überhaupt erst keinen
Rücktritt erforderlich gemacht hat ."

Kurze polit . Nackrickten.
* Die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit . Der sozialpolitische

Ausschuß des Reichswirtschaftsratrs beschäftigte sich mit dem
Entwurf des Gesetzes über die Arbeitszeit gewerblicher Arbei¬
ter , der als Norm die 48stündige Arbeitswoche festlegt. Die
Arbeitgeber lehnen die gesetzliche Festlegung des achtstündigen
Arbeitstages ab. Sie befürchten eine Schädigung der Wirtschaft .
Die Arbeitnehmer stimmten mit den Arbeitgebern in der An¬
sicht überein , daß auf die wirtschaftlichen Notwendigkeiten weit¬
gehendste Rücksicht genommen werden müsse . Der Achtstunden¬
tag bedeute aber keine Schädigung der Wirtschaft . Von Regie¬
rungsseite wurde ein Gesetzentwurf für die Angestellten für
bald in Aussicht gestellt .

* über die Frage der Kredithilfe. Dem Ber „ LA.
" zufolge

fand am Freitag eine Besprechung zwischen den Ausschüssen
der Banken und des Reichsuerbandcs der deutschen Industrie
über die Kreditaktion statt . ES wurde beschlossen, dem Reichs¬
kanzler Wirth ein Schreiben zu überreichen, in dem die Be-
reitwilliisteit der Reichsverbandes der Industrie zu einer Kredit¬
aktion aufrechterhallten wird . Über die Entstaatlichung der
Eisenbahnen sei nicht gesprochen worden. Laut „Voß. Ztg ."
wrid dieses Schreiben von den beteiligten Kreisen als geeignete
Grundlage zur Weiterführung der Kreditaktion und für Ver¬
handlungen wegen Aufnahme eines internationalen Kredits
betrachtet. Die sächsische Regierung ersuchte den Vertreter
Sachsens im Reichswirtschaftsrat, gegen das Jndustrieangebot
auf Kredithilfe Stellung zu nehmen.

* StiuneS bei Lloyd George. Die Pariser Zeitungen lassen
sich aus London berichten , daß sich Lloyd George bereit erklärt
habe, Hugo Stinnes zu empfangen. Im Zusammenhang damit
will die „Liberte " erfahren haben, daß sich Lloyd George die
Auffassung englischer Wirtschaftspolitiker zu eigen gemacht
habe. Das einzige Mittel sowohl zur Behebung der englischen
Wirtschaftskrise, wie auch der wirtschaftlichen Gesundung der
ganzen Welt, sei die Aufhebung der Schulden der Alliierten
untereinander und die Neuordnung der deutschen Reparations -
lasien . Gleichzeitig läßt sich die „ Chicago Tribüne " aus Was¬
hington kabeln, daß auch die Regierung der Vereinigten Staa¬

ten i» Abkehr- von ihrer bisherigen Haltung einer Verminde¬
rung der deutschen Zahlungsverpflichtungen nicht abgeneigt sei.

Mette « AuSschrettunge» tu Berlin . Am Samstag kam es
wieder an verschiedenen Stellen in Berlin zu Ausschreitungen
«uv Plünderungen . U . a . wurde ein Brotwagen vollständig
ausgeplündert . In einem Tuchladen wurden Tucke gestohlen
und in einer Bäckerei die wertvolle Schaufensterscheibe zer¬
trümmert und für 5000 M Backwaren entwendet. Andere
Zusammenrottungen konnten noch rechtzeitig auseinanderge¬
sprengt werden .

^

Badische Nebersicht .
Spanische Schwindelbricke.

In letzter Zeit tauchen da und dort die spanischen Schwindel¬
briefe wieder auf . Ein Ungenannter schreibt, er sei wegen
Bankerotts in Madrid inhaftiert , bei einem deutschen Bank¬
hause habe er aber noch 36V 000 Schweizer Franken deponiert,
die Dokumente darüber befänden sich in einem Geheimfach sei¬
nes beschlagnahmten Reisegepäcks . Wenn der Adressat nach
Spanien komme und Prozetzkosten und Strafe des Schreibers
bezahle, so bekomme er die Hälfte der 350 000 Franken . Der
Adressat wird aufgefordert , sein Kommen durch ; in Telegramm
ian eine spanische Adresse anzusagen.

Es wird dringend davor gewarnt , sich auf diesen Schwindel
irgendwie einzulassen und empfohlen, derartige Briefe der
zuständigen Staatsanwaltschaft zu übermitteln .

Eisenbahn-Berkehrssperren.
Sendungen für Station Ludwigshafen Anilinfabrik find von

Sperre Ludwigshafen ausgenommen .
Aufgehoben wird Annahmesperre für Frachtstückgut nach

Köln Gereon Ort und Übergang.

V2 . Osfenbnrg , 18. Nov . Auf der 56. Kreisveriammlung
des Kreises Offenburg , die unter dem Vorsitz des Rechtsan¬
waltes Bechler abgehalten wurde, berichtete der Kreisvorsit -
zende, Golderich, über die allgemeine Geschäftslage des Krei¬
ses . Die Kreisverwaltung sei durch die Anstellung eines Kreis¬
sekretärs ausgebaut worden. Me finanziellen Verhältnisse
des Kreises hätten sich gegen früher von Grund auf geändert ,
da nach dem Badischen Verteilungsgesetz die Kreise Von den
Gemeinden anstelle der Kreisumkage bestimmte Beträge er¬
halten und iin übrigen eine Kreisumlage nur bis zum Höchst¬
sätze von 20 Pf . bei 100 M . Steuerwert zulässig sei. Die
Kreisanstalt Fußbach habe unter der allgemeinen Teuerung
besonders zu leiden. Für die Landarmenpflege, über die
Rechtsanwalt Bechler berichtete , müßten 460 OVO M . aufgewen¬
det werden, gegen 280 OVO M . im Vorjahre. Me Armenpflege
für in der Schweiz befindliche Arme des Kreises ergeben eine
Schuld von über 400 000 Franken, die aber bis zum Jahre
1825 gestundet worden sei. In der Säuglingspflege sind vier
neue Schwestern angestellt worden. Für Landwirtschaftliche Be¬
dürfnisse sind 111 OG M . vorgesehen . Der Gesamtvoranschlag
sieht Einnahmen in Höhe von 831 447 M . und Ausgaben in
Höhe von 2 494 767 M . vor, so daß ein Fehlbetrag von 1563 220
Mark durch Umlage gedeckt werden muß . Der Kreistag er¬
klärte sich im Prinzip damit einverstanden, daß im nächsten
Jahre eine landwirtschaftliche Winterschule für das obere Kin.
zistal eingerichtet wird. Die Schule wird untergebvacht werden
auf dem Hofgut Hechtsberg.

Slaatsanzeiger.
Erhöhung der Güter , und Tiertarife .

Um die großen ^Mehrausgaben zu decken, die der Reichs-
eisenbahnverwaltung aus der mit rückwirkender Kraft Pom
1 . Oktober 1921 eingetretenen Erhöhung der Gehälter und
Löhne, sowie aus den aufs neue gestiegenen und noch weiter
steigenden Preisen für alle Bedarfsstoffe erwachsen , ist eine
entsprechende Vermehrung der Einnahmen der Reichseisen¬
bahnverwaltung erforderlich. Infolgedessen hat der Herr
Reichsverkehrsminister M Anbetracht der gebotenen Eile auf
1 . Dezember d. I . eine weitere allgemeine Erhöhung der zur¬
zeit geltenden Güter - und Tiertarife einschließlich der Mindest-
und Sonderfrachtbeträge , der örtlichen Gebühren (Bahnhof¬
frachten , Überfuhr - und Stellgebühren ) , sowie der Nebengebüh¬
ren verfügt . Nähere Auskunft erteilt das Gütertarifbüro der
Eisenbahn -Generaldirektion .

Die Privatbahnen sind ermächtigt, auf ihren Strecken die
gleiche Erhöhung durchzuführen, die von ihnen eingeführten
besonderen Zuschläge bleiben hiervon unberührt .

Die verkürzte Veröffentlichungsfrist beruht auf der vorüber -
gehenden Änderung des § 6 der Eisenbahnverkehrsordnung
(Reichsgesetzblatt 1814 S . 456 ) . Me Arbeiten zur organischen
Umgestaltung der Güter - und Tiertarifx mit dem Ziel einer
stärkeren Staffelung auf weitere Entfernungen , wie dies auch
in der letzten Sitzung des Bad. Eisenbahnrates einstimmig
verlangt worden ist, werden fortgesetzt .

Konzert- Mochen- KückbUcke.
Der Liederabend » den die Altistin unseres Landes »

Heaters , Frl . Paula Weber , vergangene Woche im Saal
- er Vierjahreszeiten gab , stand im Zeichen der Wohl¬
tätigkeit . Leider hatte der Ruf nur ein schwaches Echo ge¬
weckt, so daß ber finanzielle Gewinn nicht allzu groß gewesen
sein wird . Unbestritten jedoch war der künstlerische. Das
Gebotene stand weit über dem Durchschnitt . Frl . Paula Weier
ist nicht nur eine Bühuensängerin von Rang , sie versteht auch
aus dem Lied, vor allem dem ernsten , getragenen Lied, tiefe
Stimmungen zu schöpfen . Neben ' Schubert und Schu¬
mann waren es ganz besonders die vier ernsten Gesänge
von Brahms , die eine eindringliche, reife Interpretation
erfuhren . Ihr breit flutender , pastoser Alt wurde zum le¬
bendigen Träger jener feierlichen Empfindungen , die Brahms
in die Bibelworte gesenkt hat . Ein Mißgriff war es, daneben
Lieder eines Modernen zu stellen, die mit äußerlichen Mitteln ,
mit wenig Geschmack und noch weniger Erfindungsgabe und
Originalität gearbeitet sind. Als Begleiter am Flügel debü¬
tierte Hermann Wetzlar . Sein Spiel ließ , was nicht
Ou verwundern , manchen Wunsch unerfüllt . Man füllte die
Schwierigkeiten des Wegleitungsspiels nicht unterschätzen.
Hierzu bedarf es nicht nur großer technischer Sicherheit , die
einfach unerläßlich ist, sondern auch einer intuitiven Fähig¬
leit des Anschmiegens, die Klavier und Gesang erst zu einer
innigen Verschmelzung gelangen lassen.

»
Die bekannte Karlsruher Pianistin Bertha Weil ! kon¬

zertierte am Dienstag abend in der Eintracht unter
Mitwirkung von Frl . Rose Pauli vom Landestheater vor
einer ansehnlichen, beifallsfreudigen Zuhörerschaft . Im Mit¬
telpunkt der Bortvagsfolge standen eine Reihe älterer , reizen¬der Klcwierstücke von Scarlatti , Durant « , Eou -
- erin und die Ecossaisen von Beethoven . Fein geschlis¬sen, klar und durchsichtig , mit dem Hellen Glanz , der diesen
Kompositionen eigen, wurden sie dargeboten . Mit Liszts

L-ckur Polonaise fand das reichhaltige Programm einen wir¬
kungsvollen Abschluß . Frl . Pauli sang Lieder von Schu¬
bert,Schumann,Brahms,Goldmark,Strauß .
Der siManke , Helle, gutgeschulte Sopran besitzt hinreichend
Ausdruckskraft, um auch dem Lied viel Schönes abzugewin¬
nen . Aber zu einem restlosen Entbinden aller gefühlsmäßi¬
gen Werte, die in Lieder wie „Feldeinsamkeit" gebannt sind,
ist die Sängerin noch nicht gelangt . Es unterlaufen ihr ge¬
legentlich doch noch konventionelle Plattheiten , die bei so
äußerlich gemachten Liedern wie Goldmarks „Nachtigall " oder
„Quelle " nichts schaden, die aber den Stimmungszauber eines
Brahmschen Liedes nicht aufkommen lassen -. Auch hier saß
als Begleiter ein junger Klavierspieler , Nino Rupp , am
Flügel , der über eine äußerliche Reproduktion des Klavier¬
parts nicht hinauskam . »

Ein sehr abwechslungsvolles Programm absolvierte die
Rigaer Sopranistin Else Ruetz vor einem nicht allzu
zahlreichen Publikum . Sie begann mit «ltitalienischen Arien ,tn denen sie Gelegenheit hatte , die Vorzüge rhrer Stimme zu
entfalten , die leichte Beweglichkeit, Zartheit und Weichheit
ihrer Hohe, große technische Sicherheit des Vortrags . Andrer¬
seits besitzt die Stimme zu wenig Ms dulationsfähigkeit , so
daß sie auf die Dauer nicht zu fesseln vermag . Ihr Gesang
hat etwas Einförmiges , fast Morbides , das bei den Kinder -
Ledern von Julius Weismann am wenigsten störte .
Mit der legeren, etwas tändelnden Art der Interpretation
dieser niedlichen Sächelchen fand die Künstlerin lebhaften An¬
klang, so daß sie zu einer Wiederholung des reizenden Amsel¬
liedes bewogen wurde. Julius Weismann fit ein erst¬
klassiger Begleiter , der sich in die Seele des Liedes einfühlt
und alles mit Innigkeit und rhythmisch mit großer Anschau¬
lichkeit gestaltet. Er steuerte drei Klcwierstücke aus opus 33
„Sommerland " bei , Impressionen , in denen die feinen Luft¬
schwingungen und Lichtbrechungen im Klang aufgefangen
sind, Gelegenheitseinfälle , in denen die heitere RngÄuaden -
Heft ernos Naturfreundes schwingt .

Dem Münchener Baritomsten Fritz Feinhals geht der
Ruf eines erstklassigen Sängers voraus . Von Gastspielen an
der hiesigen Oper ist er weiten Kreisen bestens bekannt. Auchals Liedsänger weiß er stark zu interessieren. Seine Stimme
weckte mit ihrem männlichen, ritterlichen Klang den ganzen
romantischen Zauber der Schumannlieder . Von
Thuile sang er „Waldeinsamkeit" , eine etwas unbeholfen
und breit angelegte Komposition, die den Eindruck hinterlätzt ,als wenn es dem Komponisten nicht gelungen, sich ganz aus¬
zusprechen. Von Pfitzner wurde das Mailied mit großer
Werve und leidenschaftlichem Ausdruck gesungen. Me Wärme ,die Kraft und sonore Fülle , die dem Sänger zur Verfügung
sichen, machen ihn auch zu einem packenden Wolf - und
Strauß - Interpreten . Mt dem Wahnmonolog und der
Schluhansprache des Hans Sachs aus den „Meister sin -
gern " betrat Feinhals sein ureigenstes Gebiet. Auch im
Konzertsaal ging von diesen Vorträgen eine starke Wirkung
auS , weil sie mit dem restlosen Einsatz einer großen künstle¬
rischen Persönlichkeit gestaltet wurden . Vorzüglich war die
Begleitung von Professor Kaspar Schmid , der bei aller
gebotenen Zurückhaltung doch mit Temperament und Hingabe ,mit feinem Gefühl für das rhythmische Leben hie Lieder mit
echter Musikalität erfüllte .

»

Schr zu begrüßen war die Wiederholung von Beet¬
hovens „Missa solemnis " für die Mitglieder de»
Theatergemeinde . Me Fe st Halle erfreute sich eines star¬
ken Besuches . Musikschriftsteller Anton Rudolf wußte
durch warme , von Herzen kommende Worte die Herzen der
Zuhörerschaft zu der Stimmung zu erschließen , die Vorbe¬
dingung für eine rückhaltslose Hingabe an die Größe und
Feierlichkeit dieser einzigartigen Tondichtung ist . Die Auf¬
führung selbst unter Leitung von Fritz Cortolezis in
derselben Besetzung wie in der Herbstwoche stand auf anseh»»
sicher Höhe. t».



Amtlicke Veksnntmackungen .
Ja «dh«t betr .

Karl Quenzer , wohnhaft in Bulach, Hauptstr . Nr . 131»
wurde am IS . November 1921 als Hilfsjagdhüter des
Jagdreviers III der Gemarkung Karlsruhe verpflichtet.

Karlsruhe » den 15 . November 1921 . Z.795
Bad . Bezirksamt . — Palizeidirektion . O --Z173

Den Schutz der Bruuuen und städtischen Wasser¬
leitungen betr .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30- März 1912
erlassenen ortspolizeilichen Vorschrift (8 6) wird in Er¬
innerung gebracht: Z .796

„Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit sind sämtliche
Privatbrunnen sowie die Wasserleitungsröhren » soweit
sie freiliegen, durch geeignete Mittel vor dem Ein¬
frieren zu schützen (Umhüllen mit Wärmeschutzmitteln) ".

Karlsruhe , den 15 . November 1921 .
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektivn . Ö.-Z175

SninWik -ZiiiWMrsleiWW.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe : Lgb-Nr . 6601a :

4 L 08 qm Hofreite mit Gebäuden Edelsheimstr. Sa.
Schätzung : 65000 M-
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag , den 10 . Januar 1922 ,

vormittags S Uhr, im Notariatsgebäude , Kaiserstr. 184
(Hindenburghaus ) . Z .708

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsrube , den 11 . November 1921 .

Bad . Notariat 6 als Bollstrrckuugsgericht.
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Häuser
und Geschäfte » teils be¬
ziehbar, stets zu verkaufen.
Hä»Si »s » wa,Herrenstr .38

RMMgeWM
l>o« Isk. Nl»iWr.

AMchk .
Hierdurch laden wir un¬

sere Aktionäre zu der am
Samstag . 17. DM . lM.

mmittags 11 llhr.
im Sitzungszimmer des
Bankhauses Veit L. Ham¬
burger hier, Karlstr - Nr . 11 ,
stattfindenden

ZS. ordeiMen
iöeaerai-SerjammWg

ergebenst ein.
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes
und des Aufsichtsrates
über das Geschäftsjahr
1920/1921 und Geneh-
migungdesRechnungs -
abschlusses .

2- Beschlußfassung über
die Verwendung des
Reingewinnes u . Ent¬
lastung von Vorstand
und Auffichtsrat .

3. Aufsichtsratswahl .
Diejenigen Aktionäre,

welche an der Generalver¬
sammlung teilnehmen wol¬
len, haben gemäß 8 20 der
Statuten ihre Aktien spä¬
testens bis Mittwoch, den
14 . Dezember 1921 , 1 Uhr
mittags , entweder bei der

GestklschaftSkassc , oder bei
den hiesigen Bankhäusern
Rheinische Kreditbank, Filiale
KarlSrnhe , StrauS ä Co .»
Bett L- Hamburger» zu hin¬
terlegen, wogegen eine Ein¬
trittskarte zur Generalver¬
sammlung ausgefolgt wird.

Anstelle der Aktien kann
bis zur genannten Zeit
auch die Bescheinigung
eines Notars über die bei
diesem deponierten Aktien
bei dem Vorstande hinter¬
legt werden. K.782

Karlsruhe , 19 . Nov . 1921 .
Der Aussichtsrat.
Or . Friedr . Weill .

ZV22 . Bühl. Über den
Nachlaß des Mechanikers
Karl Hauser in Bühl wur¬
de auf Antrag der Erben
heute am 18 . November
1921 , vormittags 8 Uhr,
das Konkursverfahren er¬
öffnet, da der Nachlaß
überschuldetist . Der Rechts¬
agent Karl Christ in Bühl
wurde zum Konkursver¬
walter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum
9. Dezember 1921 bei dem
Gerichte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge¬
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnet ««
Gegenstände und zur Prü -
fund der angemeldeten For¬

derungen auf Mittwoch »
den 14 . Dezember 1921 . nach¬
mittags 5 Uhr . Allen Per¬
sonen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wurde aufgegcben,
nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache und
von den Fordernngen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
9 . Dezember 1921 Anzeige
zu machen.

Bühl , 18 . Nop. 1921 -
Der Gerichtsschreibrr

des Amtsgerichts .

Ko- ettseegüiertarif .
Auf 1 - Dezember 1921

wird der Tarif neu ausge¬
geben. Er enthält neue
Bestimmungen und Fracht¬
sätze für die Beförderung
von Gütern , lebenden Tie¬
ren und von Reisenden auf¬
gegebenen Fahrzeugen auf -
dem Bodensee. Durch die
Neuausgabe wird der Tarif
vom 1 - Mai 1919 samt Nach¬
trägen I und II aufgeho¬
ben . Z -797

Karlsruhe , 18 - Nov. 1921 .
Eisenbahn - Generaldirektio ».

Bahnsteigsperre.
Am 1. Dezember 1921

wird auf den Stationen
der Strecke Kuppenheim-
Weisenbach der Murgtal¬
bahn die Bahnsteigsperre

enrgeführt . Auf der Fort¬
setzung dieser Strecke , von
Au (Murgtal ) bis zur End¬
station Raumünzach ist die
Bahnsteigsperre schon am
12 -Juni d . Js durchgeführt,
so daß ab 1 . Dezember 1921
die Bahnsteigsperre auf
sämtlichen Stationen der
Murgtalbahn besteht . Die
näherenBestimmungenüber
die Bahnsteigsperre sind auf
den genannten Stationen
angeschlagen. Z .798

Karlsruhe , 18 - Nov. 1921 .
Eisenbahn - Generaldirektio ».
De«1sche Giferrbahrr -

tarife .
Ab 1 . Dezember d - IS .

werden die Frachtsätze, die
Mindest- und Sonderfracht¬
beträge, die örtlichen Ge¬
bühren , (Bahnhoffrachten,
Überfuhr -, Stellgebühren
usw.) sowie die Nebenge-
bühren im Güter - und Tier-
Verkehr um 50 v - H . erhöht;
die Stellgebühr und Um¬
stellgebühr beträgt künftig
8 M - für 1 Wagen Kohlen
und 8,50 M - für sonstige
Güter .

Die im deutschen Eisen¬
bahn -Personen - und Gepäck¬
tarif Teil I , vorgesehenen
entsprechenden Nebengebüh¬
ren wie Zollvorführungs¬
gebühren, Wagegelder, Ge¬
bühren für nachträgliche
Verfügungen und Unbe-
stellbarkeitsmeldungen wer¬
den im gleichen Ausmaß
erhöht.

Im badischen Binnengü¬
tertarif , Teil II Abteilung
1 , betragen künftig : Die

Anschlußfrachten für Rhein-
au Hafen je 100 ka für
Kohlen 19 Pf .» für übrig«
Güter 20 Pf .» die Ladege.
bühren im Bodensee-Ver.
kehr für 100 Lx 4 M ., die
Gebühr fürBerwägen eines
Ladewagens 4,50 M .» für
Beihilfe beim Ladedienst 15
M . für den Arbeiter und
die Stunde .

Die entsprechendenTarife
werden auf 1 . Dezember d .
Js . ergänzt .

Nähere Auskunft erteilt
unser Gütertarifbüro .

Die verkürzte Veröffent-
lichungsfrist beruht auf
der vorübergehenden Ände¬
rung des § 6 der Eisen¬

bahnverkehrsordnung
(Reichs -Gesetzes -Blatt 1914
Seite 455). Z .799
Karlsruhe , 18 . Nov. 1921 .

Eisenbahn - Generaldirektio « .

Erstellung der Entwäff
serungsanlage für die Ev°
Weiterung der Wobnkolonie
6 (Bau 8 ) in Haltingen .
Gem. Finanzministerial -
Verordnung vom 3. Jan .
1907 Grab - und Bauar¬
beiten, Liefern und Ver-
legen von Zementröhren
zu vergeben. Verdingungs¬
unterlagen einzusehen bei
der Bahnmeisterei Weil-
Leopoldshöhe- Abgabe der
Angebote verschlossen, por-
tofrei , mit entsprechender
Aufschrift versehen, ebenda
bis spätestens SO. Nooem».
1S21 , S Uhr vormittags. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage - Z .753

Basel, 14 . Nov- 1921 .
Bahnbaninspektion .

Lentrsl - Dsndels - Negister kür KSden.
Bade« . Z .744

Handelsregistereintrag
Abt- ä . Band II O .-Z - 547
Firma Franz Ranch in
Sinzheim - Inhaber ist
Schmiedmeister Franz
Ranch in Sinzheim .

Baden , 9 - Nov. 1921 -
Der Gerichtsschreibrr des

Amtsgerichts ._
Grnchsal . Z .737

Handelsregistereintrag H.
Band II O --Z . 141 zu Fir¬
ma Joseph Schmitt, Cigar¬
renfabrik in Bruchsal : Die
Firma ist erloschen .

Bruchsal, 10 . Nov - 1921 .
Amtsgericht ._

Bruchsal. Z -738
Handelsregistereintrag ^

Band II O -Z - 190 : Fir¬
ma Johannes Geßler, Ci-
aarrenfabrik in Untergrom¬
bach. Inhaber ist Johan¬
nes Geßler . Cigarrenfabri¬
kant in Untergrombach.

Bruchsal , 10 . Nov . 1921 .
Amtsgericht

Donanschmge». Z .755
I « das Handelsregister

8 wurde heute eingetragen
zur Firma Dampfsägewerk
Wolterdinge « und Möhringen
GmbH in Wolterdingen :
Geschäftsführer Ludwig
Steck in Wolterdingen
ist ausgeschieden: an des¬
sen Stelle wurde Architekt
Fritz Schiele in Wolterdin¬
gen bestellt. -

Donaueschiugen,
den 11 . November 1921 .

Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts .

Emmrndnigen . Z -745
In das Handelsregister

^ Band I wurde zu O -Z.
56 Seite 111 Firma Karl
Texaner, Teningen einge¬
tragen : Das Geschäft
„Kunstmühle " ist auf Karl
Robert Sexauec . Handels¬
müller in Teningen , der
es unter der bisherigen
Firma wciterführt , über¬
gegangen .

Emmendingen ,
den 12 . November 1921 -

_ Amtsgericht.
Karlsruhe Z .809

In das Handelsregister
8 Band VI O .-Z . 57 ist
zur Firma Rähmaschinen -
ftrbrik Karlsruhe vormals
Haid L Nr«, Karlsruhe
eingetragen : Die Prokura
des August Neuesütz ist er¬
loschen.
Karlsruhe , 16 . Nov . 1921 .

. Badisches AmtSgrricht B. S.
KarlSrnhe . Z .8I0

In das Handelsregister
8 Band I O .-Z . SO ist zur
Firma Apparate-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Karlsruhe eingetragen : Die
Vertretuugsbefugnis des
Geschäftsführers Friedrich
Wehe ist erloschen . Kauf¬
mann Ludwig Bender,
Karlsruhe ist als Geschäfts¬
führer bestellt mit der Be¬

fugnis , die Gesellschaft
selbständig zu vertreten.
Karlsruhe , 16 . Nov . 1921 .
Badisches Amtsgericht 8 2.

Karlsruhe. Z .811
In das Handelsregister

8 Band III O ..Z. 28 ist
zur Firma Karlsruher Par¬
fümerie- und Toiletteseifenfa-
br« F . Wolfs 8c Sohn , Ge¬
sellschaft mit beschränkterHaf¬
tung , Karlsruhe eingetra¬
gen : In der Gesellschafter.
Versammlung vom 26- Ok¬
tober 1921 wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag geändert
und der seitherige Gesell¬
schaftsvertrag durch den
in dieser Versammlung
neu aufgestellten ersetzt.
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist hiernach : Die
Herstellung und der Ver¬
trieb von Parfümerien
und Feinseifen mit allen
Nebenbetrieben. Die Gesell¬
schaft darMmdere Handels¬
unternehmen erwerben, sich
an solchen beteiligen und
alle in das Gebiet der
Parfümerie - und Feinsei¬
fenfabrikation oder ähnli¬
cher Unternehmen fallenden
Handelhgschäfte betreiben.
Als Geschäftsführer sind
bestellt : Friedrich Wolfs ,
Fabricant , Georg Wolfs ,
Fabrikant und Fritz Wolf,
Fabrikant , alle in Karls¬
ruhe . Bei dem Geschäfts¬
führer Friedrich Wolfs
kommt der seitherige Zu¬
satz „ junior " künftig in
Wegfall . Jeder dieser Ge¬
schäftsführer vertritt die
Gesellschaft allein . Die
Gesellschaft kann weitere
Geschäftsführer stellvertre¬
tende Geschäftsführer und
Prokuristen ernennen , wel¬
che die Gesellschaftnur ge¬
meinsam mit einem an¬
deren Geschäftsführer , stell¬
vertretenden Geschäftsfüh¬
rer oder Prokuristen ver¬
treten . In einer weitere«
Gesellschafterversammlung
vom gleichen Tag ist das
Stammkapital um Mk.
5000000 auf 10000000
Mk . erböbt und der 8 3
des Gesellschaftsvertrages
entsprechend dieser Erhöh-
ung geändert worden.
Karlsruhe , 16 . Nov . 1921 .

BabischeS Amtsgericht 8 2.
Karlsruhe. Z -812

In das Handelsregisters
ist eingetragen :

Zu Band IV O -Z . 265
zur Firma Karl Stelzer,
Karlsruhe : OffeneHandels -
gesellschaft . Karl Stelzer
jr -, Kaufmann , Donau -
eschingen ist als persönlich
haftender Gesellschafter in
das Geschäft eingetreten .
Die Gesellschaft hat am 15.
November 1921 begonnen.

Zu Band VII O -Z . 29
zur Firma TrunzerL Koppel,
Karlsruhe . Kaufmann Leo
Koppel ist aus dem Ge¬
schäft ausgeschieden. Archi¬

tekt Hermann Trunzer und
Kaufmann Fritz Schmidt,
Karlsruhe sind als persön¬
lich haftende Gesellschafter
in dasselbe eingetreten . Die
Firma ist geändert in Lud.
Trunzer L Co -

O -Z . 55 : Firma und Sitz:
Hermann Cohen, Karlsruhe :
Einzelkaufmann : Hermann
Cohen, Kaufmann , Karls¬
ruhe . (Rohproduktenhand-
lung .)

O -Z - 56 : Firma und Sitz:
Franz Riegel L Co -, Karls -
ruhe . Persönlich haftende
Gesellschafter: Franz Riegel,
Schneidermeister,Karlsruhe
und Ludwig Erwin Kohn,
Kaufmann daselbst. Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1 . Ok¬
tober 1921 begonnen . (Da¬
men - und Herrenmaßschnei-
derei.)

O -Z - 57 : Firma und Sitz:
„Oceania" Comptoir Jnter -
«ationald'Exportatio » Leopold
Vkuller, Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Leopold Müller ,
Kaufmann , Weingarten .

O -Z - 58 : Firma und Sitz:
Pro Beritate Christliche Buch¬
handlung E . Albert Hilden¬
brand , Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Emil Albert
Hildenbrand , Kaufmann ,
Karlsruhe .

O -Z . 59: Firma und Sitz:
Lederwaren - Turn- L Haus-
schnhsabrik S . KlausnerL Fr.
Tüpfle , Bulach . Persönlich
haftende Gesellschafter:
Kaufmann Ignatz Klaus¬
ner Ehefrau Selma geb -
Stechler, Karlsruhe und
Friedrich2üpfle,Kaufmann
Bulach. Offene Handels¬
gesellschaft . Die Gesellschaft
hat am 15 - November 1921
begonnenDie Gesellschafter
find zur Vertretung der
Gesellschaftgemeinsam oder
jeder zusammen mit einem
Prokuristen berechtigt . Pro¬
kura : Kaufmann Ignatz
Klausner , Karlsruhe ist als
Prokurist bestelltderart , daß
er gemeinsam mit einem
Gesellschafter zur Vertre¬
tung der Gesellschaft be-
rechtigt ist.

Karlsruhe , 18 - Nov- 1921 .
Biünsches Amtsgericht 8 2.

Sehl. Z.762
In das Handelsregister

8 wurde unter O .-Z . 64
eingetragen : Firma der
HauptniederlaffunginParis
„>.s Loinpagnis kransnis«
ck'ässuranea « sur I, , ig
„l.s pksnix." Firma der
Zweigniederlassung in Neu-
freiste» „Phönix, Franzö¬
sische Lrbensversichernngs-Ak-
tiengesellschast " . Direktion
für das Deutsche Reich.
Gegenstand des Unter¬
nehmens : Lebensversiche¬
rungen , Leibrentenversiche¬
rungen , ferner im allge¬
meinen alle Geschäfte, bei
welchen die Leistungspflicht
von der menschlichen Le¬

bensdauer abhängig ist.
Die Gesellschaftkann außer¬
dem Rückversicherungen ge¬
währen und sich solche
geben lassen , ferner den
ganzen Versicherungsbe¬
stand oder einzelne Ver¬
sicherungen anderer Gesell¬
schaften mit gleichem Ge-
schäftSzweig kaufen. Das
Grundkapital beträgt vier
Millionen Franken und ist
eingeteilt in 4000 Aktien
zu je 1000 Franken . Haupt¬
bevollmächtigter für das
Deutsche Reich : AlbertHuth ,
Versicherungsdirektor in
Neufreistett . Aktiengesell¬
schaft nach französischem
Rechte- Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 29 . April, 2 .
3 - und 6- Mai 1844 festge¬
stellt und abgeändert durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung der Aktionäre
vom 11 . Dezember 1907 .
Die Gesellschaftsdauer ist
auf 99 Jahre festgesetzt ge¬
rechnet vom 9- April 1844
ab . Der Hauptbevollmäch¬
tigte ist berechtigt, dieUnter-
nehmung innerhalb des
Reichsgebiets zu vertreten.
Der Sitz der Zweignieder¬
lassung war bisher Berlin .

Kehl . 14 . November 1921 .
Amtsgericht .

Konstanz. Z .772
Handelsregistereintrag ^

3 O -Z . 156 , Firma Handels-
«ud Finauzbür» Gebr. Gäns -
wein Kommand ' tgesellschast
Konstanz : Die an August
Gänswein erteilte Prokura
ist auf den Betrieb der
Hauptniederlassung be¬
schränkt .

Handelsregistereintrag ^
4 O --Z . 75, Firma Süddeut¬
sches Handelssqndikat Enge»
Sanier ä Co. Kommaudttge-
sellschast in Konstanz . Die
Firma ist erloschen ebenso
die an Max AntonHammer -
schlag erteilte Prokura .

Handelsregistereintrag ^
4 O .-Z . 116, Firma Gnfta»
Weder , Zigarrenfabrik in
Konstanz : Die an Paul
Döring, Kaufmann in En¬
gen erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Handelsregistereintrag ^
4 O -Z . 152, Firma Mahl¬
bacherund Wehrte » Fischzucht
u . Fischhandlung in Allens¬
bach : Fischhändler Adolf
Gropp in Rohrdorf O - A.
Nagold ist als persönlich
haftender Gesellschafter in
die offene Handelsgesell¬
schaft eingetreten and die
Firma geändert in Fisch-
Handelsgesellschaft Allens-
bach bei Konstanz Inhaber
Gropp, Mahlbacher und
Wehrte.

Handelsregistereintrag ^
4 O .-Z . 178 : Die Firnia
Mathias Schmitt, elektr . Jn -
stallationsgeschäft in Kon¬
stanz. Inhaber ist Elektro¬
monteur Mathias Schmitt
in Kreuzlmgen.

Handelsregistereintrag 8
O -Z - 38 , Firma Metallin¬
dustrie G . m. b . H . in Kon¬
stanz : Die Satzungen wur¬
den am 27. September 1921
geändert . Gegenstand des
Unternehmens ist nun der
Handel mit Waren aller Art
auf dem Gebiete der Elek¬
trizität und die Herstellung
solcher Waren . Das Stamm¬
kapital wurde um 50000 M -
eichöht-

Konstanz . 16 . Nov. 1921 .
Bad- Amtsgericht 1.

L-Hr. Z.773
ZumHandelsregisterLahr

Abt. ^ Band II O -Z . 63 :
Badefa , Badische Delilateffeu-
und Kouserveufabrik Erich
Schlochauer in Lahr , wurde
heute eingetragen :

Die Prokura des Otto
Jäger in Lahr ist erloschen .
Dem Kaufmann Reinhold
Komod in Lahr ist Einzel¬
prokura erteilt .

Lahr , 16 - November 1921 -
Der Gerichtsschreibrr
Bad. Amtsgerichts .

Lahr . Z .774
ZumHandelsregisterLahr

Abt. ä . Band II O --Z . 77
wurde heute eingetragen :

Firma WilhelmWernrt in
Lahr . Inhaber : Kaufmann
Wilhelm Wernet in Lahr.

Geschäftszweig : Commis¬
sions- und Agenturgeschäft
in überseeischenRohtabaken-

Lahr , 14. November 1921 .
Der Gerichtsschreiber

Bad . Amtsgerichts .

Lahr. Z-775
ZumHandelsregisterLahr

Abt. ä . O --Z . 58, Band II
Firma Lahrer Eisenmöbel¬
fabrik Peter van Knippeuberg
von«. Hager u . van Knippen-
berg in Lahr wurde heute
eingetragen :

Die Firma ist geändert
in : »Lahrer Eisenmöbelfadrik
vn« Knippeuberg ä Cie. vorm .
Hager u. »au Knippeuberg.
Fabrikant Julius Morin in
Lahr ist in das Geschäft
als persönlichhaftender Ge¬
sellschaftereingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 18. Oktgjber 1921
begonnen.

Lahr . 9 November 1921 -
Der Gerichtsschrciber
Bad. Amtsgerichts .

Lkrach. Z .746
Handelsregistereintrag ^

Band IV O --Z - 35 „G«br.
Röchling, Bank, Lörrach" :
Den Kaufleuten Erich
Röchling u . Paul Schwar¬
ze in Basel ist Prokura in
der Weise erteilt , daß
sie in Gemeinschaft mit
einem andern Proku¬
risten oder einem Hand¬
lungsbevollmächtigten zur
Vertretung und Zeichnung
der Firma der Gesellschaft
berechtigt find.

Lörrach, 14 - Nov. 1921 .
N» tSgeMt .

Lörrach. Z -747
Handelsregistereintrag ?e

Band IV O .-Z . 44 vom 10.
November 1921 »Lausamann
L C«., Terrafix -Werke, Lör¬
rach " . Kommanditgesell¬
schaft. Persönlich haftender
Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Gustav Hausamann
in Basel - Die Gesellschaft
hat am 1 . Mai 1921 be¬
gonnen ; beteiligt ist ein
Kommanditist . Dem Zahn¬
arzt Georg Schreiber in
Basel ist Prokura erteilt .

Lörrach , 10 - Nov. 1921 .
Amtsgericht.

Oberkirch. Z 757
Zum Handelsregister

Abt. ä . O --Z - 101 betr. die
Firma Chistia« Doll in
Griesbach wurde eingetra¬
gen, daß dem Kaufmann
Emil Maier in Griesbach
Prokura erteilt ist.

Oberkirch , 15 - Nov - 1921 .
Amtsgericht.

Radolfzell . Z .776
Zum Handelsregister 8

O .-Z . 20 ist bei der Firma
Metallwerk Gesellschaft mit
beschränkterHaftung in Arten
eingetragen : Der Gesell-
schaftsvertrag ist durch Be¬
schluß der Gesellschafter am
27 . September 1921 geän¬
dert. Das Stammkapital
ist um 161000 M . erhöht
und beträgt jetzt 261000 M.

Radolfzell, 12 . Nov- 1921 .
Bad. Amtsgericht I.

Rastatt. Z .774
In das Handelsregister 8

Band I O -Z . .45 wurde
heu-te eingetragen : Inter¬
nationale Transport- u. Schiff-
fahrtsgesellschaftAlbertReibel ,
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Karlsruhe , Zweig¬
niederlassung Rastatt . Ge»
genstand des Unternehmens
ist die Verfrachtung von
Mitern aller Art im Jn -
und Auslande , auf dem
Land - und Wasserweg . Die
Gesellschaft darf sich an
anderen Unternehmungen
mit ähnlichen Geschäfts¬
zwecken beteiligen, sie er¬
werben und sie vertreten.
Stammkapital : 100 000 M-
Geschäftsführer Franz Deck ,
Kaufmann,Karlsruhe . Dem
Kaufmann Erich Burkhardt
in Rastatt ist für die Ztveig-
niederlassung Rastatt Pro¬
kura erteilt . Der Gosell -
schaftsvertrag ist am 15.
Januar 1921 festgestellt .
MehrereGeschäftsführerver-
tretendieGesellschafteinzeln-
Die Gesellschaft dauert bis
31 . Dezember 1926 - Ist in
einem Geschäftsjahr der
Reingewinn nicht so hoch ,
daß auf die Geschäftsan¬
teile ein Gewinnanteil von
fünf v. H . entfällt , so kann
schon vorher jeder Gesell¬
schafter durch Einschreibe¬
brief mit halbjähriger Frist
die Auflösung der Gesell¬
schaft auf den Schluß eines
LalesdNhalbjahrLs verlan¬

gen . Nach dem 31 . Dezember
1926 dauert die Gesellschaft
auf unbestimmteZeit weiter,
sie kann mit halbjähriger
Frist durch Einschreibebrief
auf den Schluß eines Ka-
lenderhalbjahres gekündigt
werden. Durch Gesellschaf -
terbeschluß vom 9- Februar
1921 ist der 810 des Gesell¬
schaftsvertrages (Gewinn¬
verteilung ) geändert worden.
Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
die Karlsruher Zeitung .

Rastatt , 12 . Nov. 1921 .
_ Amtsgericht .
Staufen. Z .74S

Handelsregister Band
I O -Z 53 „ Firma C . Ren-
meher Nachfolg, in Heiters -
heim" wurde eingetragen :
Firma lautet jetzt : C. Nen-
meyer in Heitersheim - In¬
haber : Robert Anton Neu¬
meyer Kaufmann in Hei¬
tersheim . Der Übergang
der in dem Betriebe des
Geschäfts begründeten For¬
derungen und Verbindlich¬
keiten des bisherigen In¬
habers wurde bei dem Er¬
werbe des Geschäfts durch
den neuen Inhaber aus -
geschloffen .

Staufen , 15 . Nov- 1921 .
Bad . Amtsgericht.

Billingen. Z .753
Unter O .»Z . 374 des

diesseitig. Handelsregisters
Abt. H. wurde heute ein¬
getragen : Firma KnrhanS
und Salinenhotrl Koerber ä
Cie. in Bad Dürrheim . In¬
haber sind : Emil Koerber»
Kaufmann in Bad Dürr¬
heim, Emil Koerber, Kauf¬
mannsehefrau Marie geb .
Walter in Bad Dürrheim ,
Robert Walter , Kaufmann
in Kehl, Alfred Schott,
Kaufmann in Kehl- Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 - November 1921
begonnen

Villingen , 14 - Nov- 1921 .
Bad Amtsgericht I .

WieSlvch. Z .459
Im Handelsregister 8

Band I wurde unter O -Z-
17 eingetragen : Firma Lud¬
wig Trannspnrger, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung in Walldorf . Gegen,
stand des Unternehmens
ist Handel und Fabrikation
mit Fahrrädern , Nähma¬
schinen , Kraftfahrzeugen ,
Pneumatik , Ersatz- und
Zubehörteilen . Stammka¬
pital 25000 Mk. Gesell¬
schaftsvertrag vom 27 . Ok¬
tober 1921 . Die Gesellschaft
wird durch einen Geschäfts¬
führer vertreten . Geschäfts¬
führer Ludwig Traunspur -
ger, Kaufmann in Wall¬
dorf . Nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen in der
Wieslocl,er Zeitung .

Wiesloch , 14. Nov. 1921 .
VaS. Amtsgericht .
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